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einen ırtum oder ine Unklarheıt erklären. Für en Philo-Een hıstorisch-philo- logen selen aber zunächst dıe Werke da Wenn Wert-sophische Sbudie. Nijmegen-Utrecht, Dekker Vall de Vecht.
939 (VII, 345 89°) Kart. 4.95 urteljle abgebe, el das Beiwerk, denn nıcht sıch un: selne

Weıisheıt 111 der Philologe bringen, sondern die StimmeNolte, IDr Ausg., O; Carm;, Hei Godsbegrip 01} T1S10=-
eles. Nijmegen-Utrecht, Dekker Van de Vecht, 1940 jenes <oll möglıchst rein wieder erklingen, in dessen Dienst

PF AÄArbeit und Leben gestellt habe (Wılamowiltz, Platon E199 6°9) Kart 3:65 31.) Eirst In Werner Jägers Arıstotelesbuch betritt dıeSchächer, Eirenbert B Privatdozent der Uhni- klassısche Philologie wıeder philosophischen Boden un:versıität Freiburg 1 Schweiz, Studien den Etihiken
des corpus Aristotelicum. 88 Teil Studien ZUr C6 ordert entgegengesetzte Ansıchten ZUT Ausemandersetzung

und Verständigung heraus, und 1ImM Gegensatz Roltesschichte und Kaultur des Altertums, DE Bd., Heft. |
Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1940 (IX 126 69 )4 pessimıstischer Voraussage hat vielmehr ]äger recht be-

12 halten, wWwWenn © sagte, daß die geschichtliche Stellungnahme
Die Besprechung vVvon philoloéisch-historischen * Uhnter- Arıstoteles, AUS der ‚sein WCYI\ erwuchs, nıcht nOL-

wendig für grundsätzlich anders Denkende unbrauchbarsuchungen Y Arıstoteles in serer Zeitschrift stellt. keine
Neuerung dar. Schon 1ImM Jahrgang 925 S 091 02) mache. uch die drei hervorragenden Werke, deren Ver-
brachte SIE AaU: der Feder d€3 namhaften Arıistoteleskenners {asser als katholische 1 heologen der scholastıschen Phıiılo-
und Übersetzers seiner Schriften Eugen Rolfes eıne RBeurtel- sophıie huldigen, verdanken der Auseinandersetzung mıt

Jäger hr Entstehen.lung des berühmt gewordenen Buches erner Jäger:Arıstoteles, Grundlegung einer Geschichte selner Eintwicke- Von dem reichen Inhalt der Nuyen s-schen Studcie
lung. Er glaubte s ablehnen müussen, weıl InNne Ver- Iäßt siıch in dem Gebote stehenden Rahmen keıin voll-
ständigung mıt der Methode d(33 erf. für ale Von ihm ständıger Bericht geben. Fs sollen daher auße  D Betracht
vertretitene KRıchtung eın pıum desıderiıum un: INn irrıtus bl€lb€[] die Verbesserungen, dıe Gesamtbild der phılo-
CONaAaLuUSs Dleibe. Doch dile Geschichte oIng andere Wege sophıschen Eintwicklung des Arıstoteles Jäger gegenüberBıs ZU. Eirscheinen der Jägerschen Schrift hatte sıch. dıe WONnen werden, SOWI1e die Feststellungen bezüglıch derklassısche Philologie problemgeschichtlichen Untersuchungen Authentizität und Chronologie seEıner Werke den heo-
um COTDUS Arıstotelicum zegenuüber spröde verhalten. logen interessierend selen 1Ur die Eirgebnisse für die Psycho-Während L7 n scholastisch gebildeter Philosoph wI1Ie logıe und d1c Noetik be] Arnıstoteles herausgehoben.Franz Brentano In seinem Buche Arıistoteles und semme Welt- SIE a l}e gesichert sınd, lasse ıch dahingestellt, sol  1C begründetanschauung, 191 N G einen solchen Exkurs brimngt, sSina sS1e sSsamıt< un sonders. Wer SIC.  z  7 SCHauer vergewIlssernschrieb Wilamowitz as seıne über -.,Aristoteles unä Athen“ wiall, S€l auf das Werk selhbet verwıesen.
1Im Jahre 893 1Ur Aufhellung historischer ] atbestände, DBS Kernprohlem der Psychologie ist das Verhältnis Nohne dem Philosophen Arıstoteles irgendwelche Aufmerk- Leib und Seele. Fıs durchläu bel Aristoteles olgende Stadien
samkeıt schenken. Derselbe umreıkt d1e Aufgabe dES Den Ausgangspunkt . treffen WIT 1m Dialog Eudemus,

w ilologen In bezug auf einen philosophischen Schriftsteller gan  Z  7 WI1e Platon Leib und Seele WIe Zweı teindliche Mächte
dahin, daß S1e nıcht dessen Gedanker In die Entwicklung einander Segenüberstehen. Schon bald trıtt. neben dieser plato-
der menschlichen Erkenntnis einordnen und cie F  äden bloß- N1ıs Auffassung dfl' Gedanke auf, daß eib und Seele

zusammenarbeiten un daß dieses Zusamm.enar eiten eın natur-legen wolle, Cl1() ıhn mıt alteren und jungeren Denkern. ver-binde, sondern /es komme LUr le auf d811 Denker an, nıcht liches ist. In gegenseıntiger / usammenwirkung werden beide, L  eib
und Seele, in die / ielstrebung der esamten Natur aufgenemmen.auf den Gedanken. Für jene Betrachtung würde ChC Person, Ü)iese teleologische Auffassung findet sich ersten Male 1mJa bıs einem gewlssen Grade würden auch die einzelnen Frotreptikos, der sıch 1m übrigen och CNY den Fudemos. an-241 2472
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schließt. D].e gleiche teléologische Naturauffassung + uch In des Nus und seiınem ( renntstn VO' K.örper (die 'Nfiyens der
der Schrift De philosophia anzutreffen. Dabei verhert die Seele thomasischen gegenüber für die historisch richtigere erachtet) mıiıt
jedoch nıcht sofort SZanz und Sar ihre Selbständigkeit, vielmehr den W orten und der Meınung des Aristoteles durchaus 1m Wiıder-ist S1E die „Liebenskraft”, die, eın bestimmtes Organ gebunden, spruche steht
Im Leeibe wohnt un den Leib belebt Als Herrscherin gebietet s1€e Von den In Betracht kommenden W erken Brentanos nımmtdem Lieibe, der lhl' als dem Tätigkeitsprinzip wWwıe eın Werkzeug
dient. D1ese vitalistische Deutung des Leib-Seele-Verhältnisses ist

Nuyens NUur Bezug auf dessen „Psychologie des Arıistoteles“,
während ‚„Aristoteles und seine W eltanschauung‘‘ sowıe „Ärıistotelesbesonders In den biologischen und ethischen Werken anzutrefien.

DE Artıstoteles ıIn der Seelenlehre zwischen seinem ersten
Liehre VO: Utrsprung des menschlichen eistes‘‘ unberücksichtigtleiben, und dockh wiırd 1mM zweıten Werke ausführlich die Frageun zweıten Auftenthalt In Athen (5471—533 eine entscheidende

KI'ISE durchlebt hat, geht neben dem gänzlichen Verschwinden des
erortert, ob der (jiott des Arıstoteles eın Schöpfer ist 75——176),;während das dritte dem Beweis der Thes-en dient: Artistotelesplatonischen Dualismus auch och AQus einem anderen Umstande lehrt keiner Stelle die Präexistenz des Nus klar und unzwel-hervor. Wegen der großen /ahl VOIl Verweisungen ach (Ort- deutig, Arıstoteles leugnet ausdrücklich selne Präexistenz,schaften auf Lesbos und der kleinasıatischen Küste In den Aristoteles lehrt den Kreatianismus, Aristoteles findet sich,entsprechenden Schriften 1st anzunehmen, daß Aristoteles S1e bei ındem CT dieses LUuL, In Übereinstimmung mıt seiıner Lehre VonNn denseinem Aufenthalt In dieser Gegend während der angegebenen übrigen ZUr elt gehörigen ımmateriellen W esen (Sphären undJahre verfaßte. Hier*findet sıch Aun eine Eirweiterung der Seelen-

lehre So wird In der Historia anımalıum darauf auiImerksam
Sphärengeistern), Arıistoteles zeıgt 1]1er WIE anderwärts eINE
weıtgehende Übereinstimmung mıt seiınem Lehrer Plato:;: WIe endlichgemacht, da uch die Tiere Spuren VOoONn seelischen Figenschaften

aufweisen, die den Leidenschaften un T’ugenden SOWI1e der Ver-
bei seınen unmıttelbaren Schülern, Theophrast un F,udemus.lassen sıch deutlich Spuren derselben _ehre erkennen. Vglstandestätigkeit des Menschen vergleichbar sınd un da Kıinder dıesem Werke uch Luger „Die Unsterblichkeitsfrage bei JohannesIn trüuhestem Lebensalter SICh aum Von Tieren unterscheiden. Die Duns Skotus‘‘

Beschränkung der Seelenlehre auf den Menschen, WIe sS1e sich 1M
LF.udemos findet, ist Iso tallen gelassen und der erste Schritt Das letzte Wort ist also auch durch Nuyens noch nıcht

gesprochen, doch können WIFLF mıt iıhm übereinstimmen, Wenneiner allgemeinen Seelenlehre an,
Den Eindpunkt dieser Entwicklung finden WIr ın De anıma. Finde seiner gehaltvollen und eindringenden Studie

In dieser Schrift ıst die Seele bekanntlich dıe Eintelechie der die Sagl Auf jeden Fall mussen WIT Arıistoteles TOLZ größter
W esensform des Lebewesens, nnıg mıt em Lieeibe verbunden Bewunderung für seın Cienie doch nıcht mıiıt Averroes an-
WI1e die Form mıiıt dem Stoffe S S1€e ist nıcht Irgendwo IM Lieibe, sehen als den Vollender un Vollstrecker alles Weısheıits-sondern der SanNnzZe Leihb ist ihr
‚ergeht SI1E. \}bstrat‚ mıt ıhm entsteht und strebens, Ja als dıe unubertreffliche Wahrheit selbst. Vor-

sıchtiger un: philosophisch gerechter wiırd UNseIC Wert-Mit der Entwicklung des Leib-Seele-Problems hängt beı schätzung seln, wenn WITr UIlSs den VOIl Arıstoteles selbstArıstoteles die der Noetik und ann ach Nuyens NUur
verstanden werden. olange Aristoteles mıt Plato die aufgestellten Girundsatz (De An 2’ 403

Seele für unsterblich halt. gibt für iıhn €1IN Firkenntnisproblem. halten: Be]l uUNsecIen Betrachtungen über Clle Seele ist
Der NUS ist das Höchste un Wichtigste der Seele, un WenNnn erforderlıch, daß WIFr auch Cll€ Ansıchten ll Vor-
die Seele unsterblich ist, ıst insbesondere der : Nus Auf diesem ganger, die jemals über s1e sich geäußert . haben, In unsereStandpunkt befindet sich Aristoteles deutlich 1M Protreptikos. Untersuchung einbeziehen. Hıerbei muß uUunNnser 1el seI,Je mehr sıch NU:  — Leib un: Seele In der Übergangsperiode für das gzut Gesagte übernehmen un uns VOI unrıchtigennstoteles eıner innıgen Einheit verbinden, schärfer treten Meinungen In acht nehmen.der Nus un: die Seele auseinander:; ist das Nichtleibliche

Nuyens bezeichnet als wunschenswerte Frgänzungder Seele. Im erstien Buche der Schnift De partiıbus anımalium,
die als der Übergangszeit angehörig nachgewiesen wird, klingt selner Untersuchungen Parallelforschungen über Eint-
ZU ersten ale die I..ehre Von der Seele als W esensform des wicklungsmomente 1Im Gottesbegriff des Arıstoteles. [Diese

Aufgabe löste Nolte In glänzender Weıse.
VO! NLIS gelten ann.
Lieibes un sofort erhebt siıch die Schwierigkeit, daß 1es nıcht

In allen physischen und biologischen ] raktaten vertntt Aristo-Im Eindstadium, dıe Seele als Entelechie des Lieibes in teles unverbrüchlich zweı Ansichten, nämlich daß das erste CGilied
allerinnıgster Weise mıt dem Stofftfe verbDunden ist, trıtt der Gegensatz In eıner natürlichen und endlichen Reihe \ 20}  - bewegten und be-
Von Geist Uun! Seele stark in den Vordergrund und wird ZU wegenden Giliedern eın sıch selbst bewegendes st, ann da| dıe
Hauptproblem der arıstotelischen Seelenlehre. E.inerseits weıiß öchste /ielursache eıner Bewegung nicht ın dem Bereich eiıner
die Wechselwirkung Von Leib und Seele NUur erklären durch Untersuchung auf dem Gebiete der Physık und Biologie gehöre.dıe Annahme, da s1e eine Substanz formen WI1IE Potenz Die Lehre VOIN der Bewegung wırd NU:  , VO: Philosophen auf
und Akt der toff‘ und Form. AÄndrerseits geht VO: Denken die astronomischen Anschauungen des Eudoxus und Kalippus ber-
AuUSs Der Mensch besitzt unıverselle, absolute, von eıt und tragen Das erste Sichbewegende i1st somıt der oberste Hımmel;Raum unabhängige Eirkenntnis; 1es SEeTZ} eın Prinzip VOTAaUS, das der. aus eıner Athersphäre als Eirstbewegtem und dem iımmanenten
VO! Leib unabhängig ist und .nıcht zugleich mıt ihm entstehen ann, Prinzip der Bewegung als erstem unbeweglichem Bewegenden siıch
sondern ewig se1ın mMu. Weiter ist Artıstoteles nıcht gekommen. ZzZusammensetzt. Jede nledrigere Sphäre ist SINn SichselbstbewegendesDie Möglichkeit, daß die Seele beides sein kann, ann NUT gesehen be; dem €1IN bewegter und bewegender Teil unterschieden wird
werden 1mM Lichte des Schöpfungsbegriffes un! wurde VON Arısto- Als bewirkende Ursache der Bewegung des ersten Himmels gıltteles nıcht durchschaut: für das unabweisbare bewußtseinsgegebene eine vernünftige Seele, die “dieser Ursächlichkeit auch‚Ich denke‘‘ hat keine Firklärung gefunden. uch ann das weıterhın die höchste bewirkende Ursache der ganzen Weltall-Eintstehen des individuellen Nus nıcht erklären, da 1Ur eın bewegung ıst und siıch wıe auch beiläufig weder VOoN sıch ochWerden AQus einem bereits vorher vorhandenen Stoff kennt. Von einem anderen bewegt werden annn Bel jeder nıedrigerenNuyens weıß, da C sıch mit. den etzten Behauptungen 1M Sphäre ist ebenfalls ıne ‚ele als bewirkende Ursache der 1hr(Gegensatz 1 homas Von Aquin und dessen scharfsınnıgen E1ne solche Seele istzukommenden Kreisbewegung anzusehen.
Schüler Brentano befindet. Eıs ‚ea  wWare indes VO  j Nutzen BCWESCH, ber nıcht gaänzlıch unbewesglıch, sonderm 1€es wohl sıch un!sıch mıt des ersteren I ractatus de unıtate intellectus Contra beiläufig Von sıch AuUS, beiläufig ber beweglich durch eın anderes.Averroistas auseinanderzusetzen, 1n auffallend moderner W eise, Über die Beziehung der nıederen Wirkursachen ZUTr höchsten G e SS ä Fa a e
nämlich ' ın SCENAUeET Textinterpretation, der Versuch unternommen Wirkursache der Bewegung un ihren Z/usammenhang hät sıchwird, zeıgen, da die Behauptung des Averroes VOIN der Eiinheit Aristoteles nıcht ausführlich ausgesprochen, uch häalt CI weder
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die sıch selbst bewegenden Sphären *OC| ihr ImMmanente: Prinzip einandergesetzt die Einheit un Überlegenheit Gottes aber. miıt
für Gottheiten, wenn ©) sıch uch ihrer Kennzeichnung des ausdrücklichen Worten ZU] Ausdruck gebracht und sıch nıemals
Wortes „göttlich“” el  rem Sınne bedient der Vielgötterei der der E.ingottverehrung zugewandt. / u dieser

Wle AaUus den altesten Werken des Arıstoteles und iıhren Tag- Auffassung, die sıch Metaph. A G8| findet. gelangte der Philo-
menten ersehen 1st aäßt sıch als sicher annehmen, daß der soph erst hohem Alter.
Philosoph anfangs der Gottheit das Wesen uncl die LE.igenschaften VOI'I den altesten Werken abgesehen, die iıhrer TUumMer-
beigelegt hat die beı Plato d€l' dee des (Ciuten zukommen Cjott haften Überlieferung eln sicheres Urteil nıcht zulassen, inden
1ST N ebende Substanz begabt mı1T Verstand und Wiıllen VO WIT keiner Stelle den Philosophen CGiott die Wirkursächlichkeit
Natur unsterblich Eir hat SEINCN Platz er den ersten Prinzipien der wahre sittliche un! rel:g1öse Kraft beilegen Ferner ı das
5301 Ursachen, ist gezlert mit Wissenschaft Weısheit und freiem Tstie unbewegliche Bewegende den physischen I rtaktaten nıcht
Entscheidungsvermögen, das das Gute erwählt während 90881 dem ebenso Benannten der Metaphysık übereinstimmend

göttlıche Wissen ebensogut das Göttliche W1e das Außer- Denn Werken IST das erste MmMmanente Bewegungs-oxöttliche umfaßt Dies 1st der Gottesbegriff wWI1e er S1C| den PINZID, nämlich die Seele des ersten Hımmels, dıe die höchste
Dialogen findet denen Aristoteles och nıcht die Ideenlehre Wirkursache der Weltallsbewegun 1SE. Das erste Bewegende
angreıft der J1 opık un! den erstien beiden Kapıteln des der Metaphysik 1st ber die höchste un! transzendente /ielursache
ersten Buches der Metaphysik der anzen Weltallbewegung.

In demselben Augenblick aber Arıstoteles der Ideenlehre Dies Ware das Eindergebnis der Nolteschen Studıe, dıe
en Gilauben aufkündigt, sturzt das wissenschaftlich-philoso-
phische System SCINET Lehre VOINN Ciott Von diesem

als phılologisch-kritische Untersuchung höchsten Ansprüchen
Zeıtpunkt bemüht sıch, SC1INEN Gottesbegriff der Welt genugt. Eis Mag enttäuschen Uun! scholastischen Philo-
selbst begründen Die göttliche Ursächlichkeit bezug auf sophen vielleicht peinlıch. bedrücken, doch da muß gelten:;
die Bewegung und Ordnung der Welt beginnt die erste Stelle C111 AÄmicus Arıstoteles, e verıtas. Indes IST doch
zunehmen Obgleich Arıistoteles €e1nT, Gott SC1 das erste Prinzip noch folgendes CI W: Arıstoteles hat nıemals che
selbst erklärt 1€es nıcht als Ursprungseıin Die wahre Gotteslehre professo ehandelt SCINE Ansıchten sınd
göttlicher Ursächlichkeit bleibt lange Jahre hindurch sehr dunkel erschließen arf INa  on ıhn daher nıcht AuUSs sıch selbst heraus/ielursächlichkeit jedoch wiıird ausdrücklich abgelehnt In 9 oder sınd alle dahingehenden Bestrebungen ohl-eıt 1sSt die Gottheit weder die platonische dee des Ciuten och gemeınnte, aber nıcht zulässıge Harmonisierungsbestrebungen ?uch das erste unbeweglıche Bewegende, von dem Aristoteles

Buche der Metaphysik spricht die Ciott Zukommenden Figen- T’homas Von Aquin hat letzteres nıcht ZgemeEINL. In CINCNH

schaften gemahnen beides Je INNISET dAie Beziehung Ciottes ZU[r
bis auf den heutigen Tag auch nach dem Urteil nıchtkirch-

W elt wırd mehr tratt Beziehung ZU)] Menschen zurück licher Phiılosophen unübertrefflichen Kommentaren ZU Stag1-
Allmählich verliert der Gottesbegriff den Charakter PECTSON- rıten erganzt verschiedenen Stellen den Meister
lıchen W ılle un! Wissen (CGiottes umtfassen War das theistischen Sınne (Gott ec1INne Persönlichkeit un SchöpferAußergöttliche, ber SCINET Selbstgenügsamkeit Mı (CGott selıg dieser Welt) Dabe!] War SCIN Grundsatz, mıL denohne ı Wissen un wohltätigen Einfluß: ämonen un Worten un der Meinung des Arıstoteles F.inklangnatürliche Ursachen beginnen der Welt unter dem Monde die bleiben (sıehe oben)Aufgaben der Gottheit übernehmen Diese Gedanken ber In cieser Haltung kommt ıhm euer-

dıngs nächsten vielleicht der als Arıstoteleskenner —_(3ott finden sich der Reihe ach De phiılos. De Caelo, De Gen.
Corrupt. Eithica E.ud,., Pol VIT, und — Metaph. bestrittene Franz Brentano Wiıe WEeIL dieser 1nNne Lrganzung

Ethica Nicom. De Somno et 18 De Div. Somnis, Ars der arıstotelischen Ciotteslehre für moglıch halt lehren die
Rhetorica, Uun! gehören ı die e1t VO  —_ der Verwerfung der Ideen- Überschriften SeINeEM Arıstoteles F . xıstenz C1INCS schlechthinlehte bis ZUrTr Ausarbeitung VOoN Metaph. E von VOI 247 Notwendigen Es 1ST unbewegt Es Ist CIN einheithlicher,bis ZU Lebensende des Philosophen. zwecktätiger Verstand als erste Ursache der Zanzen Welt-Im {A Buche der Metaphysik gelangt Aristoteles ZUr W15S611- ordnung Dieser Verstand IST che erste Ursache nıcht bloßschaftlichen Überzeugung VO: Dasein. Gottes, die Aaus der aler ÖOÖrdnung, sondern auch alles Seins Er IST, indem
ewigen und notwendigen Bewegung des W eltalls ZgewWwınnt, womıiıt
SlCh der Begri ff Von der wahren Art göttlicher Ursächlichkeit sıch selbst schaut allweise un: vollkommen selig,

Wesen 1Sst Weisheit un!: Weisheit Seligkeitverbindet (Cjott ıST namlıch die / weckursache des Umschwunges
VO| ersten Hımmel un: eben dadurch die höchste weckursache Eır Ist dxe Liebe alles Ciuten un! der allmächtige Wille, der

Als höchstes CGut und höchstes rtkennbareder ZanNnzen elt das Beste ll Er ISt unendli;ch Zzut un!: als Ciutes Prinzip.
üubt Ciott Einfluß aus auf die höchste Wirkursache der Brentanos Schritften über Arnıstoteles werden ‚Wal dem
kosmischen Bewegung, auf das immanente Prinzip dieser Literaturverzeichnis Von Nolte aufgeführt Stellung g.-Bewegung, die Seele des ersten Himmel Seine Persönlichkeit nNOMMeEN wiırd indes iıhnen nıcht. Ist dıe ntworthat CIN solcher (jott völlıg eingebüßt, ist Cr doch geworden ZU!]
ersten unbeweglichen Bewegenden, das NUur SICh selbst betrachtet

ayf dle Frage: Was hat Arnıistoteles erhaltenen
Schriften gelehrt? bel der trüummerhaften Eirhaltung‘ SCINE:Weder irgendwelches Wissen VonNn dem, Was außergöttlich ist (nicht

eiınmal als Gegenstand zweıten Ranges), och Wılle, 0Cl'l Vor- Nachlasses auszubauen durch die welıltere Untersuchung, Was
darüber hinaus SECEINE Meınung SCWESCH sSein könnesehung werden 1 CGott gefunden, un die Beziehung

zwischen (Ciott un! Menschen 1st gänzlich aufgegangen die Von den dreı Z.Ur Besprechung stehenden Werken:Beziehung Ciottes ZUEL: Welt. hat die b sche Schrift fast NUI philologischesW1e e1INe ede Sphäre 1hre ImManente Wirkursache hat‚ Interesse un: kann daher NUr kurz beurteilt werden, obwohllegt Ariıstoteles der CISCNCN Bewegung jeden Kugel ıhre SIE für ihren 7weck vVvon beträchtlichem Werte Ist Ess
EC1IgeNe nıchtimmanente /elursache beıi Nur die Zielursache des
Umschwunges VO: ersten Aımmel ist Ciott, S1C allein 1st nämlich

andelt sıch in ıhr, S 1 lıcet Masn COM PONECTE ‚DarVIS,
CIN Problem ähnlich der synoptischen Frage, WI®e hier fürsıch und beiläufig se]ıtens anderen unbeweglıch. Die

nıedrigeren / ijelursachen sind wWar erhabene Substanzen, un! iıhr Gle E, vangelien dort für che dreı dem AÄrıistoteles - bei-
Leben Ist dem göttlichen aäahnlich, dennoch sınd S16 nıcht gänzlich gelegten Eithiken: In welchem zeitlichen un: Abhängigkeits-
unbeweglich, denn SsSie sınd 1es NUur sıch, beiläufig seıtens verhältnis stehen SIEC zueliınander } Zahllose Federn sınd vA
anderen: sınd beweglich. Ihre Beziehung ZUT höchsten / ijel- ihrer Beantwortung ı Bewegung geseizt worden, worüber.ursache un! ihren / usammenhang hat Aristoteles War nıcht AQUS- fast erschöpfend Schächer erstien Teile SCINES Buches .
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„Die dreı efhischen Pragmatıen des arıstotelischen Korpus gebraucht, ist auf das Beästreben zurückzuführen, nıcht In
In der gelehrten Forschung seıt beginn des Jahrhunderts” Gegensatz dem Schulhaupte retien.
handelt. Fis ist wünschen, daß Schächer verzonnt se1n

Eintgangen 1st 1hm der Artikel von . Stock In Roß, Ihe mOge, selne Studıen auszuweıten SOWIe einer aliseitig be-
works of Arıstotle, vol Oxford 191 D, der allerdings In der gründeten und überzeugenden Darlegung seliner T’hese
Hauptsache NUr referierend ist Noch nıcht berücksichtigt werden formen, WEeNnnNn damit auch dıe Hoffnung verloren oINZe, ‚„dıekonnten die besprochenen Werke Von Nuyens und Nolte. geistige Entwicklung des Stagırıten auf dem Gebiete selnes

Der augenblickliche SN der Frage ist tolgender. In ethischen Denkens VOIM Platoniker, als den h  Y  1 Jäger IM
seinem eruüuhmt gewordenen. Werk wandte sıch Jäger arıstotelischen Protreptikos sehen gelehrt hatte, bıs
che fast allgemeın AaNZCHOMMEN! Ansıcht Spengels, nach der seinem Spätwerk der Nıkomachien verfolgen““
HUr dxe nıkomachische E.thik eINn echtes Werk des Ariıstoteles Münster Westf£.) Laurenz Bockssel, dıe eudemische ine VoNn E,udemos VonNn Rhodos verfaßte
Bearbeitung der arıstotelischen Lehre, deren Abweıichungen

Noth, Martın, Die GZesetze 1 Pentateuch. Ihre Voraus-VOIN dem echten Weike Eigentum des Eiudemos sejen, un!:
che Vlagna Moralıa eın von einem Jjüngeren Peripatetiker seilzungen und ıhr Sinn. ‚Schriften der Königsberger Gelehrten

Gesellschaft, Geisteswissensch. Klasse Z Halle Saale),verfertigter Auszug Aaus der eudemischen (so Spengel; spater
sa gté INa AUSs beıden Werken) und begründet seine These, Niemeyer, 940 (VI, 90 Lex 09)
daß die eudemische b.thik dle .‚Urethik“ des Arıstoteles ]Ja Im nıcht 1Ur der Pentateuch als ACIESEfZ
darstellte, seine früheste F.thıkvorlesung, mıt dem zıtıert wird, sondern selbst Propheten- un Psalmenstellen,
Nachweis, daß d1e eudemische E.thık, WO sS1e In ihrem Lehr- will der ert Clıe Grundlagen und dıe Bedeulung des (3
gehalt Von der nıkomachischen abweıicht, CI€1 AUS dem setizes bestimmen. Indem Von dem ın dieser Allgemein-
Protreptikos un den Dialozen kenntlichen früharıstotelischen heıt doch weıt gehenden Satze ausgeht, daß Ciesetze
Lehre und somıt auch dem Platonismus noch näher stehe. nırgends ıne Ordnung ins „‚eben rufen oder innerhalb eıner
Bezüglich der Vlagna Moralıia entwickelte sıch in recht un- schon bestehenden Ordnung NEUEC Finrichtungen schaffen,
erquicklicher Form eıne Diskussion zwischen Jäger und stellt fest, daß die CGiesetze des Pentateuch nıcht INn
dessen Schüler Walzer auf der einen und dem ergrauten, Staatswesen un ın Staatsvolk voraussetzen, für das S1E

dıie Geschichte der oriechischen Philosophie höchst VOeI- bestimmt waren, sondern den Sara an Verband der
dienten Hans VvVon Arnım, der beachtenswerte Gründe für zwolf Stämme mıt gemeınsamem Kult, der In der
IIC Ansıcht beibrachte, daß die ‚„2roße LE.thik"‘ eINn echtes Richterzeit gegründet worden sSEe1 Alle Ciesetze mıiıt Aus-
Werk und ZW ar die früheste, der eudemischen noch VOraus- nahme des Dekalogs oıngen davon AUS, daß die Israeliten

bereits 1Im Kulturlande sıedelten, womıiıt freilich Moses alslıegende Fthıkvorlesung des Aristoteles sel.
Nuyens und Nolte sehen VON der Magna oralıa vollständig Gesetzgeber tällt /war wüßten CIXC Firmnerungen Israels

vVon einem Bundesabschluß Sınal als einem historischenab, halten gleichfalls die eudemische E.thik für echt un lassen
sS1ie der nıkomachischen voraufgehen. Als Beweis ühren S1e 11UF Lreıgnis, aber dıe geschichtlichen Vorgänge selen unsıcher.
d} daß S diese Schriften In Euinklang stehen ihren anderweitig D&S l€1 der Ciesetze S1IE.  M Noth In dem Bestreben, Israelbegründeten Ansichten von der Entwicklung der Seelen- bZW Jahve bınden und Abtfall von dem Bundes-Gotteslehre des Aristoteles. partner verhüten: das SEl auch dIC Aufgabe der Reinheılts-

Durch SCHAUeE Interpretation einer Anzahl von Stücken und Speisegesetze DSCWESECN, d1(3 das Volk VonNn den Kanaa-
de) dreı Eithiken kommt Schächer folgendem Resultat,: nıtern absondern sollten. Mıt dem Eixil hätte eigentlich Ch€
das indes 1Ur einen bescheidenen Beıtrag elner srund- Grundlage der Gesetze, dıe zwolf Stämme, aufgehört, gleich-

ohl habe Man als verbindlıch angesehen, Ca diese Zeitsätzlichen Lösung bedeuten soll Der Verfasser der Euden
mıen beabsichtigt Kel verschiedenen Stellen eine Weıiterbildung C  Is Übergang gegolten habe. in der Spätzeit, nach Eısra,
der In d(1‘l nıkomachischen Eithik eingenommenen Position habe Man dem (jiesetz göttlıche Autorı]tät zuerkannt.
In CI€I' Rıchtung eiıner Klärung VON, solchen Problemen, deren DC]’ Arbeit der Schriftgelehrten, dıe doch für dıe Wertung
LOösung In den Nıkomachien seine tief ethisch veranlagte CICS (Cjesetzes In C] er neutestamentlichen Leıit maßgebend War,
Persönlichkeit Von durchaus relig1ö6ser Grundemstellung ist nıcht gedacht, wohl weıl der erf 1U. die biblischen

Dabei Quellen reden lassen wolltenıcht befriedigte. macht Gr den Findruck eines
durchaus selbständigen, aUuUs sOUveraner Beherrschung C{€S Die chrift, die wenıger Eiinzeluntersuchung als große / u-
Stoffes hervorgehenden Schaffens, Was ohl clie Veranlas- sammenschau bietet, 1st sehr anregend geschrieben und ent.  lt
SUuNsg Wafrl, Aristoteles se  A  bst für den Verfasser des Werkes manche feine Beobachtung. Steht Noth uch auf dem Boden der

Quellenscheidung, ıst WE doch selbständig. Das HeıiligkeitsgesetzIA halten, aber auch auf E.udemos zutreifen kann. Diesem
ist auch ine spätplatonische Orjentierung seıner Eithik U7ZzUu-

ist nach ıhm VOT dem Deuteronomium vertaßt auf die Frage, ob
seıne Bestandteile nıcht us verschiedener eıt stammen, geht CMtrauen. Der Verfasser der sroßen FEithik scheint die In Frage nıcht ein). Das Deuteronomium ıst keine Fälschung, sondern VoTrTkommenden Lehren der E.udemien nıcht kennen, (iemeın- Josia erfaßt: Josia habe seine Reform (richtig) VOTr Auffindungsamkeıten zwischen beiden Schriften gehen ;ohl auf gemeln- des Gesetzbuches begonnen. Der Priesterkodex sSe1 zunächst NUur

SaMle Quellen zurück, nämlıch alteres, In dıe Niıkomachien Erzählung DCWESEN, un!: die melsten zugewlesenen CGiesetze Enıcht aufgenommenes Lehrgut, das dem Verfasser der se]en vorexilıisch. Auch Von der Frage nach der Eintstehung des
oroßen E.thık {wa durch 1 heophrast vermuittelt wurde, un Cl Pentateuchs abgesehen, wird nıcht allen Ausführungen beizu-

pflichten se1ln. Es 1st gewı1ß richtig, daß das (Gesetz In der nach-dle Nikomachien selhbst bzw. Ine anfechtbare Stellen
der Nikomachien anknüpfende Schuldiskussion zwischen exilischen eıt eine 5 andere Bedeutung SEWaNN, ber auchvorher schon verlangte als Wiille Gottes Gehorsam, undeiner dem späteren Arıstoteles treuen und einer m €hI' dem

Plato orjlentierten frühen Arıstoteles hinneigenden Gruppe.
die Propheten (deren aum gedacht ist) etiztien se1ne Forderungen
als verbindlich VOTAaUS: Z/u der falschen Zeichnung agt vaiel bei,Daß dıe große Eithik dabei keine polemischen Wendungen daß Néth dıe Chronik nıcht als geschichtliche Quelle für die VOI-



249 250947 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 11/12
exilischen Verhältnisse anerkennt. Anch des Satz, in der nach- sehen WITr TST durch den Vergleich der damaligen Papyri deutlich
exilıschen Zeit werde „„nach Wegfall der Von Gott gegründeten die Eiinwirkungen der Umwelt: iıch darf jJler verweısen auf die
Gemeinschaftsordnung der einzelne Mensch, das Individuum, Wiedergabe des „Modespiegels‘‘ Is durch die LE
VO (Ciesetz beansprucht” 30) ist überspitzt, Uun! oth selbst eine Reihe der jJler gewählten W örter, die teilweise nıcht durch
schränkt ihn alsbald wıeder e1N. E.benso sprechen die Quellen
dagegen, da be] den alteren (jiesetzen ‚, VON einem Lohn natürlich

die hebräische Vorlage bedingt sınd, findet sıch In der Aufzählung
der Mıtgift In den Papyri vgl meıne Untersuchungen ZUrTr Septua-keine ede sSe1  ze 82) un ‚‚der Begriff der LLohn verdienenden ginta des Buches Isaıas, üunster 1: 934, 03:22411)

guten Werke“‘ der spateren Leit angehöre 90): uch diese bgesehen von der Stellungnahme Deissmann, dieBehauptung muß Noth, WenNnn uch zögernd, abschwächen.
INall NUur In emnıgen Punkten berechtigt findet, nehmen WIrNymegen (Holland) Paul Heınısch. N! dıe Schrift Von entgegen un: wünschen, daß sS1Ie

einer vollständigen Geschichte der Philologie des
0Ss, Dr Jan, De Studie Va  ka het Biıjbelgrieksch Vanln ausbaut.

Hugo Grotius ı Xo)ı Deissmann. Openbare les D
b1) de aanvaardıng Van zın werkzaamheıd als prıyaat- Braunsberg OÖstpr.) Joseph Ziegler,

dozent in de litteratuurgeschiedenis Van het grieksche AaAa  —_
de k. Universiteit LE Nıjmegen (October 1940 Nijmegen- läader, Robert, Der AAHOHS des elsos. (1Utrecht, Dekker Va  —_ de Vegt VE 940 (66 89) binger Beiträge ZUr Altertumswissenschaft AAXAIM.] Stutt-

075 gart-Berlin, Kohlhammer, 940 (AIL, 216 Ö9) 15
In der vorliegenden Schrift g1ıbt Ine gedrängte ber- Seıt einem Jahrhundert hat sıch dle Forschung ehrlich

sıcht, WI1Ie sie durch 1Ine Antrıttsvorlesung bedingt ist, über darum bemüht, die Streitschrift des Philosophen Celsusdas Stuchum des Bıbelgriechisch vVon Hugo Cirotius bıs das Christentum AUs der Apologie des Orgenesao  If Deissmann: Bereıts 1Im Jahrh lıegen dıe Anfänge wliederzugewinnen: JTachmann (Proegr. Königsbergd€S Streites, der sıch teilweise bıs heute hinzıeht un noch Kellner (Katholik 863, 559 641 H s Helle-nıcht ausgefochten ist: auf der einen Seıite stehen dıe nısmus un Christentum VOIL allem Ih Keım,„Hebraisten““, dle einen bedeutenden Einfluß des He- Wahr es Wort. .. wiederhergestellt, aus dem Griech. übers.bräischen (Semitischen) auf das nt! Griechisch zugestehen,
auf der anderen che „Purıisten““, die diesen LE.influß able'nnen.

USW., Zäürich O79 ferner Aube, Hıiıstoire des Derse-cutions de l ’eglise, Parıs 878 (darın E.ssal de restitutionAls Beispiele se]Jen AUus dem Vortrag wel Vertreter mıt et de traduction 58—426), Koetschau, Orig Wel‘k€kennzeichnenden /iıtaten Aaus ihren Schriften genannt: der I1 In der Berliner Kırchenväterausg., Lpz 899, undHebraist Iphonsus Salmerön, der beweisen ll „Apostoli neuerdings 1Im Anschluß Al selne In üunster 0727 herausge-et F.vangelistae Graece serıbentes SU1S abundant Hebraismis“‘ kommene Dissertation Glöckner, Celsı excussıt T(S und der ‚‚fanatiek purıst” Christ. Sıgismund Cieor- restituere CONaAaTLUSs esT, onn 9724 (Kl Tl hrsg. VOonQ1Us, der selne I hese, daß die Apostel en reines Griechisch Lietzmann 51) /fu diesen Versuchen trıtt nunmehrgeschrieben haben, dogmatisch unterbauen l durch CICH Clie vorliegende Arbeit. Im orwort S wird nochatz „Lingua NON Apostolorum, sed IDSIUS Spirıtus iıne bisher nıcht veroöffentlichte CGießener Habıli-6.  est.| (S 22) tatıonsschrift Von Schroeder angezeıgt, dxe außer
Der Kampf, der ut beiden Seiten manchmal eidenschaftlich Untersuchungen ZU Werk un seinem erf gleichfallsgeführt worden ıst (so nenn Gatakerus den Pfochenius einen‚Esel:‘), wiırd In der Schrift Von sehr Zzut dargestellt. Ver-

eine Wiederherstellung des T extes nebst Kommentar VeI-
heißt.schiedene E.inzelheiten, die sich köstlich lesen, werden gelegentlich

miıtgeteilt: iıch verweıse ur auf die Fıindigkeit des Puristen Neu- In eıner längeren Eiinleitung verbreitet sich eingehend
bour 8) der F Joh I NV TO OS TV AVÜOWITAOV auf über den Titel, die philosophische Stellung des Autors, die Gegen-
lias‘ VI verweıst DOWS Ö” ETA00L0LV EUNKEV, eine Stelle, WO

schrift des Orig., deren Überlieferung, die Wiederherstellbarkeit
„totıdem verbis reperıtur Act 47 tTEUELXO ELG DWS der C.schnift SOWIe Cie möglichen Wege deren E.dition, uln

dann mıiıt Wel Tabellen (der indırekt überlieferten un der VO  }EÜV  wWV  66 (S 21) Der Übereifer Zın  o sSOWelt, den Homer
als Hebräer erweisen: lautet der Titel eınes Buches on

ıhm umgestellten (C.fragmente) ZUrLr Darbietung des Textes n A
/acharias: Bogan 1658 „Homerus EpoalEwr‘ Bogan spurt ber 216) selbst überzuleiten. Für die Gliederung des wird
doch iırgendwie se1n gewagtes Unternehmen, da sıch 1n der 08) urz auf Koetschau, Jahrbb. Drot Ih 892,
Eıp. ad ect. dagegen verwahrt, seın Werk als .„„‚foetus delirantis 604 Orig. KT SOWIle Muth, Der Kampf
et distortae Phantasiae‘‘ bezeichnen. heidn Philos ö0  50 Christent., Mainz 899 202277 A0

224 (so richtig!) Verwlesen. UÜber den sehr umstrittenen /weckD1e neuestie und letzte Periode der Wissenschaft des Bibel-griechisch läßt mM Winer beginnen: der führende Name ıst
der Streitschrift (vgl Muth 136 ff.) und iıhre Quellen (ebd160 ff.) dagegen gibt die EFunleitung keine Rechenschaft. Um VonNnDeissmann. ann Deissmann nıcht folgen: einzelne Beispiele ihrem reichen Inhalt urz berichten, faßt B AlndsAUSs Deissmanns Schriften. werden kurz besprochen und als nıcht A  OyOos mıt Neander als „Wahre Lehre“, 1Im Gegensatz derbefriedigend abgelehnt. Nıcht Deissmann, der Ende des 0Qschichtlichen Überblickes steht‚ sondern. Hugo Grotius, der alschen der Christen: vielleicht sSe€1 jedoch „Wahrer Liehrvortrag“

Anfang. steht‚ gehört die Spitze: „Waar NZe landgenoot HMugo
über das Christentum gemeınt der der 'Titel ınfach aQus Plat

Cirotius en gees TCCD, bleef Adolf Deissmann EeEvVvangen In de C 3472 vgl fragm. übernommen f Daß uNnserTr
1n der Hauptsache Platoniker wWar, wenngleich Orig (und,materie“ 44) das Urteil siıchtlich etwas durch den leicht fügen WITr hinzu, wohl von hm abhängig, Eus h V 9 36)) ıh:verstehenden Lokalpatriotismus gefärbt!

möchte dle KEigenart („eigen physionomie“) des ıbel-
als E.,pikureer abstempeln möchten, wird ausdrücklich festgestellt

griechisch, das besonders durch die X geformt ist, schärfer
Z{& vgl azu och die einläßliche Eirörterung be] Muth23—46, der den Synkretismus des st. unterstreicht!). 1€betonen. Gerne liest Man, daß ZUIT. Schluß das Studium der Hypothese Von Neumann, er. Orig. Cels auf Chr.ED empfiehlt: ber bei der PE  >< erhebt sıch wiıeder die Frage, festlegen will, weiıst mıt Bardenhewer, Gesch altchr. Lit. ®die Deissmann gut beantwortet, wWwI1e dieses „Übersetzergriechisch‘‘ I1 162 als quellenmäßig nıcht begründet zurück 5) In demdurch die Volkssprache beeinflußt worden ıst. Bel manchen Teilen Streit über den höheren Wert der direkten, durch Co Vat, 386

D  A
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I1I1 vertretenen der indırekten, INn der Philocalia Die Worte UÜVOL xEvol S UNO älln%og‘z'av azLdE YOMEVOL hätten

(Archetypus I4:) vorliegenden Textüberlieferung nımmt? als celsianısch Aufnahme In die Sammlung der Fragmente verdient.
ach sorgfältiger Abwägung aller Argumente 1mM Gegensatz 7u 1, 66 Die welı Eingel mıiıt Orıg auf Mt 1  C und Z 13
Koetschau (Ausgabe), Robinson und Glöckner elınerseıts beziehen, lıegt nächsten, zuma| da überhaupt VIt am besten
SOWIE Wendland 1899, 276 615 ff.) andrerseıts, Von allen Ev kennen scheint (vgl uth 176 ff.) Daß
gestutzt auf d1e Lirgebnisse VOIl Br Wiınter (Progr. Gymn. IVt Z gerade vorher VonNn angeführt ist, spricht nıcht da-
Burghausen 1902/3 903/4), die Gilöckner unbeachtet gelassen CHCNH, WECNN INan 000 Y  A  ÖN ÖL OE NENOUMDS AyyELOvS. ‚der Jetzthatte, dahin Stellung, da eıne Eintscheidung Jeweıls VonNn all (oder „nunmehr‘‘ oder ‚„‚damıt schon ‘) WwWel Engel deinetwegen sCcC-all getroffen werden musse uch schließlich sandt hat“ übersetzt. /u HE Unglaube der Juden gegenüberKoetschau selbst, Zeitschr. WI1SS. In 1900, SR vgl BKV Jesu Gottheit) vgl IL 381 /u II1 W arum soll
11926] 4) Gegenüber dem Optimısmus Koetschaus und neben xovPÖNY 1). und XOUOA nıcht uch och (AITO -
Glöckners,- die VOoOoN der Annahme ausgehen, daß Inhalt, Gedanken- HOUNTELV In bezug auf die Christen gebraucht haben (vglfolge und Wortlaut der Cischrift 1ImM wesentlichen VOonNn Orıg. geireu K'eim 35 4)? / u HE vgl (Öseiuata) ! /Zu
wiedergegeben sınd, und daher eıne Rekonstruktion des Werkes für 111 scheint doch, "wie gerade II 19 ehrt, hınter
möglich halten, stellt sıch mıt gesunder Skepsıs auf die Seite dem agyptischen Tierkult tiefere Weisheit suchen (0 DaDia
VO  >; Keım, Schmidt Gnomon 1927 HT n dıe NUrTr CI O.LVLY UOATO, L0EOV QLÖLOV1), Zu 111, 44 UNÖELG MOOGLT W SI
haltene F ragmente des gelten lassen Ö ff.) Dann bleibt ÖEVUEVOG eiC. eriınnert das pythagor.-platon. UNÖELS AVEWUETONTOSber dem Herausgeber unbenommen, talls erforderlich, uch ELOLTAO. /Zu IL, Gottes Allmacht) vgl v! 141 7 uUmstellungen der Bruchstücke vorzunechmen S vA ff.) Wenn 1L, b€l' den Sınn des KOELTTOVOOV vgl e bei uthSchmidt (120. Z5)) jedoch Fragmente von [, E mıt Frag- verzeichneten Meinungen! Z u 99 Vorsehung) vgl
menten spaterer Bücher kombinieren will, weıl Orig. ler einıge
XEDÄALOALO, AuUus dem SanZen orWeZZ2cNOoMMEN habe, rhebt

NT: VAIH,: 281 /u V’ Ob ın OxwWÄNnNE EV B00-O00U Y@WVLO EXXÄNGLACOVOL 72 .lronısche Anspielung auf die
diese Metihode sowohl grundsätzlich mıt Rücksicht auf Kirche vorliegt? Das Verbum ist dem Kenner der Antike ‚ındas eindeutige Selbstzeugnis des Orig. WI1e uch auf Grund profaner Bedeutung geläufig / u ebd TNV EXELÖÜEV

sorgfältiger Fnzelanalyse F.nspruch ff.) ach 111,
taßt dieser erste Teıl allerdings nıcht bloß das Proömium, wWwI1e

ENAÄVOOOV meınt nıcht die Rückkehr der E amılie (Mt Z Z
S 34) iırrtumlich meınt (vgl die Besprechung Von Stählin,

sondern den Eixodos der Söhne sraels AUS AÄgypten WI1IE TNV ELS
ANOÖNULAV 1hre F.inwanderung. /u V’ VA. ( UÜber diePh 1942, 5} Von den „ZWEel Wegen‘“‘, die Schmidt 122 K Kenntnis der Paulinen be1 vgl uth 183 .. mıt alterer Lite-für die E.dition des aufzeigt, nämlıc entweder Sammlung un!: Tratur. Patrick, Ihe Apology of Or. In reply C 1892, 99Sichtung der F ragmente der Wiederherstellung des (Ganzen, kommt hält Lektüre VOIN Cor für wahrscheinlich. FÜ VI, Ist vael-ach alledem NUur der erste In Betracht, wobei die Form, In der leicht NO0E0ECÖAL lesen? (z00010810 0aı Glöckn., NO00E-Orig. die direkten un indirekten F ragmente überliefert, unbedingt 0EO0T0L Bouhereau, NOOCÜEV E0E0D aı Koeitsch. Übers.). AF istwahren ist. glaubt reilich, daß diese ‚sıch einem einıger- besser mıt Glöckner als Anspielung des Ürig. auf die N: 12 VOIL-maßen zusammenhängenden CGanzen formen‘, wenn INan versucht, hergehenden Heraklit- un Platonzitate anzusehen. Zu VI, 19azwischen ihnen ‚„„die inhaltliche der logische Verknüpfung‘“ her- TOV ÜNEQOVOAVLOV 'EOV vgl VLE 151 Z/u NL: 6 9 VIEzustellen' S 37

Diesem Zwecke dienen denn auch un damıt kommen
(Gottesebenbildlichkeit des Menschen) vgl VI, / u VI, VDAVOIVELV ann „‚hervorhauchen“ bedeuten, Pindar SKWIr ZU Hauptteıl, der dıe deutschen XOIVOV, Apoll hod SE 231 awgö; O, éÄd; e Iso ist dıe Lesart

Überleitungen zwischen den einzelnen Bruchstücken, mıt der Hss nıcht ändern. Ist Vl EY@® ÜEı  OC ELML A EOU  —
NALS SA NVEUMO eT0V Anspielung uf die T’rinität? Ebd ochdenen den Z/usammenhang des verlorenen Origimals her- i  1zustellen sıch angelegen seın aßt Allein be] der Ungewiß- weıtere £ Reminiszenzen! Z7u VIT, vg! VII, 581

heıt, In der wir uns oft über Inhalt un: Umfang des
In VIT, OUGLA. Xal VEVEOLG, VoNTOV, OQATOV* vermag lCh

1 - einen Chiasmus nıcht erkennen. Zu Vl 63aAusgelassenen efinden, bleibt hıer der subjektiven Mut- Ob nıcht In dem Vergleich der ämonen miıt gerecht handelndenmaßung zuvıel Spielraum, als daß sichere kirgebnıisse erzuelt enschen 279 72209) doch e1n K.fragment vorliegt?werden könnten (vgl Stählin 3f mıt Belegen!). Um den Der enthält AlnAÄApparat neben ]iteraturangaben uchWortlaut der C.-Bruchstücke kenntlich machen, hat schätzenswerte Hinweise auf altchristliche Parallelstellen. Insbe-
Im lext griechische Kursıve un: In den Anmerkungen Sperr- sondere Justin, der sich mıt oft ahe berührt, wird äufigerdruck angewandt. Diese Abgrenzung der Worte des on aANSCZOSYCNH; dagegen hätte der mıt gleichzeitige Athenagoras
denen des Orıg ist ohne /weıfel scharfsinnıg und sSOrgsam, 0Ch öfter, als geschehen, Eirwähnung verdient, I7 31
nıcht selten abweichend Von den Vorgängern; durchgeführt; der Logos als Sohn CGiottes) suppl. I1L, v1 63 (Anti-

noos) suppl: 30; VIIL, VL (Vorsehung)daß INa  - gleichwohl gelegentlich auch anders sıch entsche1-
suppl. 24 25; FA VE 232 VIII, 4Y (Auferstehüng)aen kann, liegt In der Natur der Sache Stählin hat einer

Reihe von Stellen Widerspruch angemeldet un auch geN- suppl. 36; V, (Gott als NAVTOV TV OVT@V A0yos‘)
über dem recht sorgfältig konstitulerten T ext einıge wenıg2e suppl. 1 Zu V 9 12 4) VIIT, 62 (Heraklıt) suppl. / 31 ;

V V} (Sibylle) suppl. 30; außBerdem Justin. Apol.Fragezeichen angebracht (5 5f) Sicher ist ıhm beizu- E N  0,1 cohort DE Clem Protr. IL, 2L Zu NIpflichten, wWenn e terner dıe Belastung des al wertvollem V.ITIE 11 (Teufel) NMIE AT 24 42
Materıjal reichen Apparats mıt orthographischen Quisquilien (Dämonen) suppl. 23:—26: N: (Gott als MNVEVUUC Im Sınne
beanstandet (S 6 f.) Auf der anderen Seite möchte INa  — der Stoiker) suppl. 6! V1 (Empedokles) suppl. ZL 24
öfter über ZU oroße Schweigsamkeit klagen, wWwas Angaben Hıngewiesen sel och auf Bieler, DEi0s. AyNO IT (Wıen

36-—239 und Nestle, Die Haupteinwände des antıkenüber che Stellungnahme bzw. Konjekturen früherer: Kıı- Denkens c das Christentum ARW 941 OX E 00)tiker, gelegentlich auch varlıae Jectiones der odd angeht,daß jeder, der die Textproblematik allseitig überschauen Der Druck ıst sauber:; 1Ur wenıge Versehen Sll]d stehen-
geblieben. Schmerzlich vermiıkßt mMan ndices. Zum gutenwill, der grundlegenden Ausgabe Von Koetschau oder der

Sonderedition Von Glöckner nıcht entraten kann. Schluß aber sel dle C.-Ausgabe Baders ausdrücklich als
Im einzelnen mogen noch olgende Platz gediegene un dankenswerte Leistung anerkannt.

finden Zu 17 (Allegorische Schrifterklärung der EITLEL- Paul Keseling.XEOTEQOL) vgl uch 481 7 u [, und 48 A
Münster



DA  u 754on THEOL0GISCHE REVUE  - Nr. 11A2
Schwartz, Edu?rd‚ Kyfillos vo  =) Skythomnolis, Ä[Texte un!: f<;hlenden Schlusses. In der SoONns reichen Mönchslite'ratitr der

Untersuchungen ZU[T Geschichte der altchristlichen Literatur, übriıgen orjentalischen Kırchen haben die Werke Kyrills merk-
49, Leipzig, Hinrichs, 939 (IM, 415 ST 8°) würdiıgerweıse keinen Niıederschlag gefunden, wWenNnnln INa vVvon einıgen

42 och nıcht näher untersuchten georgischen ] exten absjeht.
Eın besonderes Kapitel widmet Schw. den Datierungen, denenDie von Kyrnill VOoNn Skythonolıs (T 558) verfaßten,

nıcht NUur für . dıe Geschichte des palästinensischen Mönch- Kyrıll mehr Beachtung chenkt als ırgendeın anderer Heiligen-
bıograph. Neben den Angaben der Lebensjahre seiner Mönche

LiUums hochbedeutsamen Bıographien der hh E,uthymıiıos sind vielfach die Jahre der Indiktion vermerkt, oft uch och dıe(F 47/5), Sabas (T 5922)% Johannes Hesychastes (T Konsulardaten un! die Regierungsjahre der Kaiser un! Patriarchen.
Ö57)% Kyrıakos (T 556), 1 heodosıos (T 529), 1 rotzdem ist die Reduktion dieser DDaten auf unNnseTe Zeitrechnung
Abramios (T 3537%) un I heognios (T 522) nıcht immer hne weıteres vollzıehen, einmal weıl Kyrnill VOI-”

bısher 1Ur einzeln In verschliedenen, ZU ell schwer —- nehmlich ach den Jahren der Indiktionen (siehe die T abelle auf
1=5) rechnet und diese Perioden Von Je 15 Jahren nıchtgänglichen F.ditionen vorhanden. Schwartz, der Vel-

diente Herausgeber der Acta Concıiliorum ecumenicorum, WI1Ie {wa die Olymrnijaden durchgezählt werden, und ann weıl
bel dem Schriftsteller selbst Versehen vorgekommen. siınd MVlıthat uns NU.  — kurz VOor seinem ode (T Febr dle den sıch hıeraus ergebenden Schwierigkeiten hatte sıch schonschon längst gewünschte Gesamtausgabe dieser Vıten ZC- Fr Diekamp, Die orıgenistischen Streitigkeiten 1mM Jahrhundertschenkt. An ihrer Spitze stehen dıe Texte, ihnen folgen (1899) 1E befaßt und ZUT Korrektur eınıger nıcht er-wertvolle KRegıster: /itate un Anspielungen, 2.Personen, einstimmender Synchronismen In der Sabasvıta ANSCHNOMMECN, daß

Städte, Urtschaften, Länder, Koimobien, ‘]auren,; VOoO JT odesjahre des Sabas diıe /ahl der Indiıktionsjahre
Monasterıen, Wörter un Sachen. Eirst dann erhalten eıne Eunheit niedrig angesetzt sel; ıhm hatte Hermann, / ur
WIr In den ‚‚Bemerkungen“‘ Angaben über die Hss, über Chronologie des Kyrıill (Zeitschrift für Kirchengeschichte11927] 518—39) beigestimmt. Schw. lehnt diese Lösungdıe Datierungen, über Geschichtliches un: zuletzt über de ab und glaubt, da Kyrıill ‚„‚die Datierungen ach dem odesjahrSchruniftsteller sel'bst. des Sabas) auf Ind. stellte und das Intervall zwischen / dieserDer TJext ist, WI1Ie €es bel eiınem eister der E.ditionstechnik In: und den gegebenen Daten der Erreignisse durch Abzählenselbstverständlich IST, mıt aller Sorgfalt hergestellt: Im ersien gewann“  °  ° blieben dann dıe Indiktionen ntakt, und braucheApparat sınd neben den /itatenangaben etwaıge Datierungen 1 NUr, weıl Ind als Ausgangspunkt niıcht richtig ist; das Intervallläutert, ann folgen die Siglen der: Jeweıls benutzten Hss und eiıne FEunheit verkleinert werden, damit richtig werde.schließlich der Varilantenapparat. In den Registern werden in Hinsıichtlich der Datierungen ach Kaiser- und Patriarchenjahrenvorbildlicher Weise nıcht NUTr die Seiten- und Zeilenzahlen —_ hat Schw. ImM AÄpparat ZU) lext die /ählung ach wirklichengeführt, sondern uch die T exte selbst, SOWIe die chronologischen („effektiven‘‘) Regierungsjahren aNngZeENOMMEN, ber In der Unter-un|! sachlichen Angaben zusammengestellt, da das Nach- suchung ber dıe Datierungen aufgegeben Zzugunsten der „Post-schlagen außerordentlich erleichtert wird. Dle Übersicht ber die numerando-Z ählung‘‘, der / ählung, die das ersie Jahr erstKlöster ıst ebenso eingehend und mıt Verweisen auf Vailhe, on dem der 1 hr9nbest;igung folgenden Sept. Anfang desRepertoire alphabetique des Monasteres de Palestine (Revue de Indıktionsjahres) ab rechnet: diese etztere Annahme hat
| Orijent chretien 11899] 2—432; 11900] 19—48, Dölger In der ben erwähnten Besprechung In eingehender Dar-
Z ODG uch separaLt, Paris versehen; ler moöchte INa legung Wiıderspruch rthoben. In dem Abschnitt der ‚„‚Bemer-
freilich eıne Verwertung der seiıtdem auf Grund NEUEGTELI For- kungen“ stellt Schw. unter “Geschichtliches“ Cie In den Biographienschungen und Ausgrabungen erfolgten topographischen Feststel- geschilderten Eireignisse In einen zusammen fassenden Rahmen der
lungen wünschen: wel Ortsnamen hat Alt ach der Ausgabe Kirchengeschichte: die Kämpfe der Monophysiten „Aposchisten“)
VO: Schw. In der Zeitschrift des Deutschen * Palästina-Vereins die Chalzedonenser un: die von den „ÖOrigeniasten““‘ —

940) a lokalisıeren versucht. /u dem Wort- gezettelten Mönchsstreitigkeiten erfahren INe besondere Beleuch-
und Sachregister konnte Dölger ın einer ausführlichen W ürdı- Lung. An '‚etzter Stelle g1ibt Schw. eine Darstellung des Lebens
Zung des Werkes In der Byzantinischen LZeeitschrift A() (1940) und' der Schriftstellertätigkeit Kyrıills, der sıch alle ühe gegeben4 76, Anm einıge F,rgänzungen und Verbesserungen geben. hat, 'um, sSoOWeılt CL nıcht selbst Zeuge der Ereignisse WAafl, Nach-

Da der literarısche Nachlaß Kyrills nicht einem Ciesamt- richten Uun! Überlieferungen Von den alteren Mönchen ber ‚Taten
korpus abgeschrieben wurde, ist die handschriftliche Überlieferung und Geschicke seıner Helden sammeln; für die ersten beiden
bei den einzelnen V iıtren verschieden: haufigsten wurden wohl Viten Hauptgewährsmänner der greise Kyrijakos un der
die beiden umfangreichsten un!: wichtigsten Jexte, die E,uthymios- Hesychast Johannes, denen ann uch Je eıne Biograrhie wıd-
un die Sabasvita kopiert. Die Biographien finden sıch teils In mete. Die Abramiosvita geht wohl hauptsächlich auf die Eirzäh-
S5Sammlungen VON Heıligenleben für die prıvate Liektüre, teıls In lungen des Gregori0s, eınes Neffen des Sabas, zurück, der 1MAbramioskloster lebte Dagegen sind dje Biographien des '] heo-den Menologien für dıe Lesungen 1m kirchlichen Offizıum: eın
Unterschied ıIn der JT extgestalt 1äßt sıch nıcht feststellen, weıl, wıe

dosios und 1 heognios durch bereits vorhandene Enkomien veranlaßt,
Schw. vermutet, die Lexte AaUs den Sammlungen In die Meno-

die Kyrill umzuformen Uun! wohl uch leicht korrigieren suchte.
Verschiedenen / weigen der kırchengeschichtlichen For-logien übernommen wurden: 65 gibt wohl Gruppen von SSs, ber

keinen Archetypus un! keinen Stammbaum. Die Viten des Euthy- schung stehen 1U  — diese wichtigen Quellenschriften in eıner
M10S, Sabas und. Kyriakos liegen uch 1n der Bearbeitung des zuverlässıgen Ausgabe ZU[T Verfügung: zunächst ware ine
Metaphrasten VOTL, die VOom Herausgeber/ wohl mıt Recht nıcht deutsche Übersetzung wünschen, die freilich Zzum besseren
beachtet wurde, ebensowenig WIe die altslavische Übersetzung der Verständnis dıe T opographie stärker berücksichtigen müßte;Sabasvita (herausgegeben von Pomjalovskij, Petersburg die Angabe VO.  ; Steidle In selner „Patrologia“ und InN! der ‘ des Johannes Hesychastes, die ach Ehrhard, ÜWÜber-
lieferung un! Bestand L, 593 und 598 1mM Codex Suprasliensis seıner Schrift ‚„‚Die Kirchenväter‘““, .daß eine solche In der

‚„„.Bıbliothek der Kıenthalten ist. Eiine arabıische Version existiert VO  «} der LE.,uthymios-, nıcht fchenVäte(“ erschienen sel, trıfft leider
Sabas- un Abramiosvita, Von denen 1Ur die etztere on Graf
In al-MaSrıq (1905) 8—65 herausgegeben und eutsch D1e verspätete Anzeige des Werkes erklärf si<':h aus dem
von 1hm In der Byz / eitschr. 14 (1905) 0EL un latei- Umstande, Ca Clel Gelehrte, der SIE ursprünglıch über-nısch von P. Peeters ın Anal oll 24 (1905) 349—5 ber- OINmMenNn hatte, inzwischen verstorben ist

wurde; S;hw‚ berücksichtigt 198088 In eıner Inhaltsangabe die Bückerder Abramiosvita\als Ergänzung des ıIn der eınzıgen g;iech. Hs Münstgr (Westf.)
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Höman, Baälint. Geschichte des ungarischen Mıttel- besonderen dıe wechselvollen Beziehungen ZU Papsttum. Beson-
alters. Band Von den altesten Zeıten bıs ZU ers wertvoll geben SICh die Mıtteilungen ber Ungarn als Durch-
nde des Walter deXII ahrhunderts. Berlin. gangsland der Kreuzzüge. Natürlich sind ler WIC auch SoONs I11UI

Gruyter, 1940 (AVI, 4239 T, 69 mıt 1 afeln Karte) die wesenhaften Linien eingezeichnet. Für das rüuhstadium dieser
12,80; gbd Durchzüge lıeße sich AQus Sackur Dle Cluniacenser In ihrer

Bäae.Höman, Balint, König Stephan Der Heilige. D]C kırchlichen un! allgemeingesthichtlichen Wırksamkeit.
Gründung des ungarıschen Staates. Halle 1892-—— 1 894) e1Nn wertvoller Hinweis erwenden. Im übrigen
(282 89°) Gbd TZ:50 B}'eslau‚ Ciottl Korn, 941 i1st die Funwirkung Klunys auf Ungan‘1 bemerkenswert heraus-

gestellt (Beziehungen Abt Odıilo, Sehnsucht der kluniazensischDer. Aufschwung der ungarıschen Geschichtswissenschaft In
den etzten ahrzehnten War eiINn außerordentlicher. Das Dıiktat Vomn

eingestellten Benediktiner, ach dem Martyrıum |man gedenke
gleichlautender Außerungen der Prämonstratenser beı Anselm VOoNnTrianon hat die historiographischen E.nergien des Havelberg, LEuinfluß uf die „Moralischen Anweıisungen ,Landes 1Ur gestra fit. Man ermiık&t den Wandel der / eiten recht,

wWwWenn INan die altere E.inführung VoNn Marczali, Ungarns CO
Morum Institutio König Stephans seınen Sohn) rur das Vor-
dringen der französischen Kultur werden die Beziehungen derschichtsquellen IM Z eitalter der Arpaden, Berlin 1882 den Eirst- ungarıschen /isterzienser, Prämonstratenser und Templer iıhrenausgaben Von Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen 880 Haupthäusern 1m Gebiete der Gallia christiana als bedeutsamMıttelalter bıs ZUr Mıtte des 13 Jahrhunderts (zuerst Berlin

gegenüberstellt. er Vergleich hel damals och ZUUNZUNsieN des
erachtet. Es ıst eıne Selbstverständlichkeit, da alles VO:  — einem

ungarıschen Historikers AUS, der eitwa Wellen der mıittelalterlichen
starken ungarıschen Nationalgefühl gesehen ist un VO. vornherein
In eine andere Beleuchtung rückt als eiwa bei Giesebrecht,Mystik verständnislos begegnete, Heute liegen mıt den Arbeiten Riezler und Hauck

Vor  m} Homan, Szekfü un mıiıt verwandten Autoren Meisterdarstel-
Jungen der historischen Fachwissenschaft VOTL-. Diese Veröffent- DDie Darlegungen über Stephan den Heılıgen
lıchungen besonders auf Grund tiefschürfender Eirörte- drängten beim 9200Jjährigen Jubiläum In iIne eigene Mono-
rTungen der schwierig gelagerten mittelalterlichen Quellenbasis graphie. Das vorliegende Buch g1Dt sıch für den, der eiwa
geeignet, die deutsche Eirforschung des Südostens Uun!: teilweise Horn, St E.tienne, Roi apostolique de Hongrie (Lesder benachbarten byzantinischen Welt nachhaltig ördern. saıts, 30), Parıis 1899, un andere utoren Z.U Ver»Manche Ergebnisse un! Anregungen, die Von der ungarıschen (B gleich heranziıeht, ElIS das Wertvollste un Bedeutendste, dElSschichtswissenschaft erfolgten, zeichneten SlCh besonders In den in eiıner Eunzelstuchie über den ersten christlichen König Un-„Jüdostforschungen“‘, ın der Vierteljahrsschrift des Südostinstituts Sarns gesagt ıst Dabe: wiırd die subjektive InanspruchnahmeIN München, ab In diesem Z/usammenhang einer nachdrücklichen
W ürdigung der ungarıschen Fachleistung will auch die neuerliche

der geschichtlichen Persönlichkeit Stephans durch wech-
selnde gelstige Strömungen un: / eitalter abgelehnt. Fürinhaltsreiche Darstellung VonNn Fritz Valjavec, Der deutsche Kultur-

einfiuß 1m nahen Südosten, unter besonderer Berücksichtigung Un- ıst Stephan keın bloßes Symbol, sondern das große staats-
(Veröffentlichungen des Südostinstituts ünchen Nr. Z männische Gente. Er ist hm ‚, Vertreter der allgemeiınen —_

München genannt sSeIN. Sie führt 1e]1 kirchengeschichtliches garischen clce un d des zeıtgemäßen Fortschrittes“ (S 2861),
Gut mıt sıch. An dieses erinnerte UCI'I die ergiebige Studie Von der Jahrhunderten Cll€ dee des Stephansreiches mıtgab und
Elisabeth 1 hoemmes, Die Wallfahrten der Ungarn den Rhein den Nachfahren ıne mystische Ehrfurcht VOILI der K rone(Münstersche phil Diss., Bonn einhändıgte. Fıs entspricht dıieser Charakterıistik, wWwWenn weıt

Hömans Geschichte des ungarıschen Mıttelalters, g» über das Biographische hinaus d]e Anfänge d€S Ungarn-wıß OE  e1ne Spitzenleistung der magyarıschen Forschung und volkes und selner K ultur ziemlich eingehend eingezeichnet
ine Zusammenschau ogroßen Stiles, ist 1Im Auftrage des werden.
Ungarıschen Instituts der Universıität Berlin VO.  — Hıldegard IJa ler das ungarısche Original Szent Istvaän VOIll Hiıldegard
VO  ‚} Roosz un: Lothar Saczek INns Deutsche übersetzt. Keıin von Roosz In guter nfühlung übertragen wurde, ist &‘Ll(lh eın
Geringerer als Konrad chünemann, der ausgezeıichnete Ost- CGiewinn für die deutsche Kirchengeschichte und Hagiographie.

WNankenswert ist das reiche Bildmaterial. Für deutsche Benutzerun Suüudostforscher (vgl im esonderen selne viel beachtete
Studie: Deutsche Kriegsführung Im Osten während d€5 ware ein inweis uf clıe Quellen erwünscht SgEWESCH, die .
Mıttelalters, Deutsches Archiv Z 1938, 328 mıiıt dem siıch SDarsamı Hießen. Elnel weıteren Auflage sähe man SecIn eın

Kapıtel über die Nachwirkung uUun! das NachlebenNachweıis, daß die deutschen Konige VOoO Jahre 782 bıs Stephans 1m außerungarischen Raum beigegeben. Su dieser |Jar-
ZU ersten Polenfeldzug Barbarossas 175 Feldzüge ZU stellung lockt 1mM esonderen ikonographisches nd egendäres(Osten unternahmen, mehr al nach Italıen), eın Forscher, Matenral, uch das Problem des Bamberger Reıiters, das, wıe WITr
del leider früh dahingegangen ist, hat die 1Im übrıgen all- schon in der 1heol Kevue darlegten (Konstantıin der Große 1M

Mlıttelalter, 39, 1940 Sp F S In dem gewı1ß geistvollengenehm esbare Übertragung überprüft un eingeführt. i ıese
Funleitung kennzeichnet näher die fesselnde Persönlichkeit und anregenden BUCh Von Hartıg (Der Bamberger Reiter und
un d das weıt ausgreifende Lebenswerk des Autors 023 sSEIN Geheimnis) keineswegs eıne abschließende Eirörterung z

tunden hat. Noch harrt mehr als eıne Quellenstelle der FEirgrün-Generaldirektor d€S Ungarischen Nationalmuseums, 925
Ordinarius für mittelalterliche Geschichte In Budapest, 037 dung Uun! Ausdeutung. Noch fehlt eıne Spezialuntersuchung ber

die Wertung, die Kaiser Konstantin 1Im Mittelalter tandungarischer Kultusmmister). DDie dabe1 gemachten Aus- ünster Georeg Schreiber.lassungen über die reale Kraft des ungarıschen Geschichts-
mythos und über die /ugehörigkeit 7U ateinıschen Kultur-
kreis geben das eigenste W€S€Il Hömans wieder und charak- Rupclc, Bonuitius (Ivan), M., Entstehung der Tan-
terisiıeren gleichzeitig treffend Aufgabe UI1C] /ielstellung der ziskanerpfarreien in osnien und der Herzegowina

und ihre Entwicklung bis zu Jahre 1878 [ Breslauerungarıschen Geschichtswissenschaft.
Der Kirchenhistoriker dürfte der Darstellung Ömans reiche Studien ZUrT historischen 1 heologie, Neue Folge, and 11.]

Breslau, Müller Seiffert, 9037 ( 171 QT-. 69)Erträgnisse entnehmen. Sije betreffen vornehmlich die Verbreitung
des Christentums un die Kirchenorganisation, die heilige KI‘OX'IÜ Der Jitel des Buches läßt auf den ersten Blick 1ne
und das christliche Könı:gtum des Mıttelalters, die Gesetzgebung Untersuchung vermuten, für dıe sıch nur wenıge Spezialistender Synoden un: andere AÄußerungen der kirchenpolitischen, interessieren. Während der E.xistenz des jugoslavıschen
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Staates 191 8 —— 4() gab 6S In Deutschland 1U wenige4 die Anm oder über che Betreuung der Volksschulen dur-ch
sıch mıiıt der Geschichte oder Kırchengeschichte des sS1i1dOst- dle Franzıskaner 62) 7u bedauern Ist das Fehlen einer
iıchen F,uropa intensıv beschäftigten. er /usammenbruch Karte un: die unemheitliche Schreibweise der Ortsnamen.d€S jugoslaviıschen Staates, dıe polıtısche Neuordnung Sud- Unangenehm machen sıch auch einıge Wiederholungen und
CUFODAS un!: die Bildung des kroatischen Staates haben Überschneidungen bemerkbar, die sıch aber ZU. eıl AaUS
uUuNseIe Aufmerksamkeit auf dıe Gegenwart un Vergangen- der F ülle des Stoffes un!: dem oben angeführten Autbauheit dieser Gebiete gelenkt, cdaß jedes wiıssenschaftliche des Buches zwangsläufig ergeben. I rotz dieser MängelWerk über dıe Eintwicklung dieser Territorien mıt starkem muß Ine Gesamtbeurteilung des Buches durchaus pOosıtıvInteresse rechnen kann. Das Buch Von KRupcıc ist bereıits ausfallen. Politische Längs- un! Querschnitte, rechts-1m Jahre 9537 erschienen, verdient aber noch heute einen geschichtliche Beobachtungen un kulturgeschichtliche Be-inweıls In dieser Zeitschrift. merkungen erganzen einander auf das Vortrefflichste un:

Der erf schildert In sıeben Kapiteln die kiırchengeschicht- bilden die Grundlage für die Schilderung der Franzıskaner-lıche Eintwicklung ın Bosnien und der Herzegowina VO hohen pfarreien VO Mıttelalter bıs Ins Jahrh auf dem BodenMittelalter b15 ZU ausgehenden Jahrh., wobei zahlreiche Von Bosnien und der Herzegowina. Das Jahr 878 bildeteStreiflichter auf dıe Geschichte der umliegenden Herrschaftsbereiche
(Dalmatien, Slawonien, Kroatien, Ungarn, Republik' Venedig und

einen starken Eunschnitt In der Kiırchengeschichte dieser
Länder, da damals dıe Osterreicher diese Gebiete, dıie langeRagusa) tallen. Im ersten Kapıtel wird die Lage der katholischen

Kirche In den beiden Provinzen 250 beleuchtet. Damals Leit unter türkıscher Herrschaft gestanden hatten, besetzten.
hatten dort dıe Patarener außerordentlich 1e] Anhänger gefunden. DI€ bald darauf beginnenden Verhandlungen zwischen der
Sowohl der höhere wIıe der nıedere Klerus ihren Aufgaben österreichisch-ungarischen Regierung und dem Stuhlnıcht gewachsen. Die eigentliche Restauration des Katholizismus tührten Im Jahre 1881 Z.Ur E.inführung einer ordentlichenbegann mıt der Ankunft der Franziskaner (Kap 2) Seit dem kırchlichen Hierarchie, die die Pfarrseelsorge vollständig NECUuJahrh konnten S1e große Eirfolge erzielen: zahlreiche Privi- gestaltete. Es ware begrüßen, der erf seinelegien ermöglichten ihnen dıe Ausübung der Seelsorge und dıe wıissenschaftliche Arbeit fortsetzen könnte und sıch weıterhin.*Gründung Pfarreien Kap. 3) Mıt dem Vorrücken derTürken, die 1Im 15 un! Jahrh das Yyesamte Gebiet besetzten, mıt der Kirchengeschichte Kroatiens un Südosteuropas be-
begann für die Franziskaner eine Reihe schwerer Prüfungen Kap 4) schäftigen würde.

Berlin.Die Nachwirkung dieser Eiroberung auf hierarchischem und sto- Stasıewsk.].ralem Gebiet War gewaltıg. Dem Fanatismus der Mohammedanerhelen zahlreiche Franziskaner ZU! OÖpfer. Dies fortgesetzte Marty-rnum bildet eın Ruhmesblatt In der Geschichte de: Franziskaner- Hufnagel, Alfons, Dr. theol., Die Wahrheit als philo-ordens, enn aller Verfolgungen blieben Clie F ranziskaner den Sophisch-theologisches Preoeblem bei Jlbert dem eut-ihnen anveritirauten Gebieten Lreu. ‚‚Im Laiengewand gıngen sıe durc. schen. | Grenzfragen zwischen 1 heoloCi. örfer und spendeten den Katholiken die Sakramente‘‘ 70) z1€ und Philosophie
Gerade auf che Eirfassung der praktischen Seelsorge legt der erf.

eft Bonn, Hanstein, 940 (AXII. 108 553,80großes Gewicht. Er schildert iIm ‘ünften Kap die Gründung undEntwicklung der Franziskanerpfarreien. Ein altes Sprichwort erf stellt sich die Aufgabe, untersuchen, WIe
deutlicht die Wirksamkeit der eifrıgen Söhne des Franziskus: ‚„„Albert das Wahrheitsproblem des näheren gesehen, welche„Kudgod Tureci Cordom, Tuda fratrı torbom““ (Wohin die Seiten dieses Problem Im Blickpunkt selnes Interesses stan-J1 ürken mıt dem Säbel, orthin die Franziskaner mıit dem Sack) den  LA überzeugt, daß dieses allen Zeiten für PhilosophieA  S  1e  . Lragen nämlıch auf iıhren Schultern In einem Sack, Was für
die kirchlichen Handlungen notwendig Wal 836) Die politischen

und ] ’heologie gewichtige Problem .„für Aristoteles, AÄAlber-
LUs Magnus un für uns In seinem Kern dasselbe‘‘ ıst, ob-Geschicke der Länder wirkten sich 1m Laufe der Neuzeit Umählich

ımmer günstiger für die Möglichkeit eıner ftruchtbaren Ausübung der
schon y Jeder Zeit wıieder eitwas anders angefaßt, s

Seelsorge AUSe. Die einzelnen Phasen dieser Entwicklung werden sehen un gelöst worden S  . Von dem Ergebnis AaUuUs xönne‚„„AÄlberts Lösung der Frage nach dem Wesen der Wahr-auf dem Hıntergrund der polıtischen LEireignisse (z des Friedens
Von Karlowitz: erft. schreibt steitis Karlovcı) mıt anschaulichen heit un: deren wesentlichen E.igenschaften historisch ver-statistischen Angaben ber die Zahl der Klöster, die /Zahl der standen und systematıisch aU:  ertet werden. Dabei wird
Franziskaner und der Katholiken bIS In das letzte Drittel des immer darauf geachtet werden, etwalge Eintwicklungen ImJahrh. geführt. Z.wei Kapıtel, die stark auf kirchenrechts- Denken Alberts N herauszustellen“ (S Z) DI(“‚‘ )ar-geschichtliche Probleme eingehen, runden dıe Untersuchungen ach
der rechtsgeschichtlichen Seite 1m Kap wird die Stel- stellung gliedert sich in fünf Kapitel (und Schluß), deren
lung des Apostolischen Stuhles un der Ordensoberen ZUr Seel- Aufschriften dem Philosophen un! I heologen reizvolle

Ausblicke In Aussıcht stellen un F recht modernesorgstätigkeıt der Franziskaner behandelt, 1m wird die Juristische
Stellung der F ranzıskanerpfarreien ertaßt. Bei dieser Gelegenheit Fragestellungen be] vermuten lassen. Jedes Kapiıtel be-
werden einem die außerordentlichen Schwierigkeiten klar, denen gınnt mıt einer „Problementfaltung‘‘, che zeigen will, wIe
die Franziskaner sowohl] von außen wıe VO.  ‘ ınnen ausgesetzt Wafrcelhl. in den Werken der verschiedenen Altersstufen und Eint-Es ergaben sıch oft eigenartıge Sıtuationen. Die bosnischen Fran- wicklungsschichten das Jeweıilige Problem gesehen hatziskaner verklagten IM Jahre 844 Apostolischen Vikar erf gewmnnt df:lS Materal hierzu. vornehmlıch AU.: denarısıc WEZEC seiner ıllkür und Feindseligkeit, dieser ber die
Franziskaner eım VEZII' ihres Ungehorsams. Der V€ZII'

Einwänden und Fr_agen, die bei Frörterung des jewel-lıgen I hemas In den verschiedenen erken erhebt. Derseizte sich für die Franziskaner eın (r* 40)
DI@ Schilderung der Verhältnisse 1M Jahrh Ist manch- Bedeutung, die erf der Summa theol As beimißt, ent-

spricht, Jaß fast immer in 1hr ine eigentliche Vertiefungmal etwas 7B breıt Zeraten F.nige Ipisoden sınd mıt allzu und wırklichen Fortschritt des Problems iindet.vielen Enzelheiten erzählt, daß dıe oroße Linie der Eintwick- Kap „„‚Das W(:SET! der Wahrheit“: ausdrückliche Eirörte-lung nıcht klar genug hervortritt. An manchen Stellen begnügt ' ım Sent.-Komm.., de bono, th zxel Hand der Deh-sich der erf mıt knappen Hınweisen, WO INan weıtere nıtıonen “ Anselms, Augustins, Hilarius”, Avicennas. Den AnsatzAuskunft erwartet hätte (z über arl Pooten mehr ndes S5.-Komm findet Verf. In der de und 110Ch
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der th vertieft. Dle scholastische Adäquationstheorie werde der th., dem „Alterswerk‘”, Oiaschön er die Äbhän_gigkeit der
t+h VOIL der Summe lexander Hales anerkennt, möchteäfast 1Ur In den Arıist.-Komm. spurbar A (S 10) Verschieden-

heiten zwischen Finwänden früherer erke un de: th. deutet doch dıe Egenleistung As reiten un seinen AÄutor SCHCH den
der Problemlage hergebrachten Vorwurtf kompilatorischen Sammelns in Schutz neh-erf auf zeitgeschichtliche Verschiebungen

190100 ] Jie kritischen Bemerkungen systematischer Art gehen autf9, 10) Im S:-Komm. un der de Jegt sich auf
keine der erorterten |efhnitionen fest, weıl ede NUr Teilansıichten, die sachlichen LEirgebnisse eın, ihren Wert für dıe philosophisch-

theologische Behandlung des W.-problems betonen und Axsnıcht das volle Wesen der wiedergibt (Analogiecharakter der
W.) rst In den Arıist.-Komm. <schließt sıch „„‚hauptsächlich, Lieistung als heute och wertvoll bezeichnen.

Eis ist sicher iıne dankenswerte Aufgabe, Alberts GrJa tast ausschließlich arıstotelische bzw. vermeintlich arıstote-
lısche Formulierungen an 29) |)ie Schritikomm bevorzugen Lehre In E.inzelmonogranhıen behandeln, In ıhrem ste-
die 1 JDehnition Anselms., hne ber ‚„„‚den (vermeintlich) arıstote- matıischen /usammenhang darzustellen, che Entwıcklung 1
lischen und augustinıschen Wahrheitsbegrifl“ außer acht lassen { Jenken des oroßen DDeutschen aufzuzeıgen. W/as fur andere
&s} 30) Das ‚„„‚Neue ın der +h. ist ‚„„dıe ‚Gesamtschau’ des Autoren recht ist, ist auch für bıllız. Indes lg7 wıe
VETUIMNN, che Ganzheıtsschau der WEn die Jetzt 1n der Def- Ret xylaubt,; auch diese Untersuchung, WI1IEe komplizıert dıenıtıon Anselms (rectitudo sola mente perceptibiliıs) hındet; ıhr

Dınge be1 lıiegen; un daß sehr schwierıg ist, 01'1116gegenüber bedeuten cıe Definitionen der anderen Autoren 3888 Teıil-
clie testen historischen Unterbau auch 1Im Systematischen dieaspekte der WY 36) Insotern die als ‚rectitudo

Verwirklichung eınes ollens, eıiner Forderung, die UÜbereinstim- F.genleistung As einıgermaßen siıcher herauszustellen.
MUNgS eınes Seins mıt einem Sollen“ besagt, „verliert der W ;-begriff steht ‚mıtten In seiner Zeit. wWwWIe ert betont (S 01),
jegliche Starrheit un: gewınnt innerer Dynamık 31 Was nıcht NUr In der Behandlung der Wahrheıtsfrage. S War
durch den dreifach abgestuften Analogiecharakter der vollıg darum eın oylücklicher Gedanke, al Hand der Objektionen,
deutlich wiırd. uch auf dem Wege ber das ‚falsum sucht in denen sıch die zeitzenössische Diskussion splegelt,
ZU Wesen der vorzudrıngen. Kap „Wahrheit und jedem Untersuchungspunkt eıne „Problementfaltung “ Ve1I-
Sein ert zeıgt In der .„Problementfaltung‘ eine Anderung der suchen. ber ert scheint dem Spiegelbild der Objek-Fragen ın der th gegenüber den früheren Schriften. Be] sach-

tiıonen doch viel Gewicht beizulegen, esonders bezüglıchliıcher Gileichheit begriffliche Verschiedenheit VOIL und C115
der th Vielfach handelt siıch 1Ur herkömmliches(convertuntur secundum supposita, sed difterunt secundum inten-

tiones), wobeı der logisch-ontologische Vorrang des Seins gewahrt Material Von ogrößter Wichtigkeit waren freılich solche
bleibt. Dle Lösung des S -Komm. findet ert. In der de Objektionen, deren historische Umwelt a.ufgezeigt werden
vertbeft un: ıIn der th vollständiger erreicht. Kap „Wahr- oönnte.
heit un Wer Verhältnis VON Uun: bonum. Sachliche |Iie Objectio alleın, hne /usammenhalt mıiıt der zugeßörigenVertauschbarkeit b€l begrifflicher Verschiedenheit un ogisch- Responsı1o, ann nıcht als ausreichendes Materjal ZUr Gewinnungontologischer Vorrang des VETIUHL VOIL dem bonum das (be der Problementfaltung gelten; 1Im Lichte der Resp. hellt SlCh derannte) Ergebnis. Als ‚„weıtere Wertbeziehungen der W“ führt Problemgehalt mancher Ob) erst auf. /udem finden manche Objerf£ „Aflektwerte: (delectabilis, amabilis) und ethische (ethisch- keine Antwort;: muß 90708  _ s1e nıcht als bloße „r üllsel”, ohne be-religiöse) Werte auf, die .besonders ıIn der th infolge der be-

sondere Absicht miıtgeführt, weıl S1E uch SoONs iın der |_ıteraturherrschenden Stellung der Defhnition Anselms hervortreten. Nach
Ansıcht des erit. hat uch diıeses Problem ıIn der th einen auftraten, ansehen? Ferner mußte die Problementfaltung wohl

ach den einzelnen erken gesondert erfolgen, übersichtlicheigentlichen Fortschritt eriahren. Kap „Wahrheit un! Laeit‘:
kennt die als „ewige ‘ (unerschaffene In Gott), „„zeılt- Eintwicklungsstufen und Problemfortschritt zeıgen. So ı1eßBen

SICh uch wertvolle Aufschlüsse ber das Verhältnis der thgebundene” (das mıt dem Geschaffenen verbundene d daher
selner Veränderlichkeit unterworfene Wahre), ‚„‚zeitlose” (nicht den übrigen erken gewinnen 8f hätte be1 der Behand-
veränderliche W.en, „„immer gültige” Urteile, Begriff des „Giel= ung der Definition des Hılarius dıe zugehörige Responsio th.
tens‘‘). Kap ‚„„Gott Un die Woahrheit‘': Verhältnis der DU, Fr. NMESQ D Borgn. 3 9 2093a herangezogen werden
schöpflichen Gaott, der ersten D1e Lösung des müssen). Vielleicht würde uch die „auffällige.. Eirscheinung, Adaß

In der 5. th. — mıt Alexander — sich auf die Defnition Anselms5.-Komm., (jott se1 „exemplazıter et effective“” Ursache aller nr
geschöpflichen W > scheint ıIn der +h „„elIne ganz andere, Ja festlegt, eine andere Wertung eriahren mussen; erf weıst selbst

darauf hın, daß in dem „Alterswerk“‘ sich einen Standpunktgeradezu gegensätzliche seın 92) ler sase A7 da
‚.die erste- W. alles Woahren Wirk-, Formal- und Finalursache eıgen macht, der 99: eıner LZeit, Ja och früher, als seine

Frühwerte verfaßte,' vertreten wurde, und bringt che ähnliche
sCc1 Die ungewöhnliche, ım S'-Komm ausdrücklich zurückge-
wıesene Aussage, (jott se1 9l formalıs” der geschöpflichen W, Stellungnahme des 'Ihomas in-dessen S -Komm (zwischen 1254—
sucht erf. aus der der +h eigenen Z/ustimmung Anselms IS 981) Ob ber II homas jerbei unter A.s Einfluß stand»

nıcht vielmehr uch unter dem Eiunfliuß Alexanders und anderer?Defhnition verstehen: die S€1 In allem - „per unam rationem ,
diese se1 d e  1€ rectitudo: diese iıst das Wesen ratıo forma Jeg- erf. verweıst auf De et vıgılıa, gesagt haben

soll, daß „„seıne Ansicht besten in seinem S.-Komm und ınlıcher und die, erste ISst formalıs jeglicher W., sofern
s1ieE die rectitudo lst, der alle anderen In Analogiebeziehung seliner th ersehen“‘ se1 3’ Anm. 2; berichtigen: De
stehen und dadurch als wahr bezeichnet werden können 93) et VIg., lıb Ir. Jammy‘: V, 103 b) heißt dort
Auch die Bezeichnung Gottes als 99l Analis” der rklärt aber nur: S1 quıid eNım. torte proprlae OpP1IN10N1s haberemus, in
erf damaıt, daß alle sich PCI analogıam aut die erste theologıcıs mag1s quam in physicıs, Deo volente, nobis proferetur.

Wenn ert In der ‘5 +h jeweıils eıne tiefere und vollständıgerebeziehe, diese Iso Zielpunkt aller sel. Zur Eirkenntnis der
religiösen W.en ist ach 1M S.-Komm. un der +h die Er- Lösung findet, hebt dieses Urteil wieder auf, WenNnn

leuchtung des HI (jeistes notwendig. Eiine innere Beziehung ZU)] ıhm die Art des S5.-Komm un! der de br sich auf keine Def-
W esen der komme ihm jedoch nıcht ZU, ist aber der Often- nıtıon festzulegen, die wissenschaftlich wertvollere scheint 04)
barer der religiös-übernatürlichen W.en Im Schluß faßt erf Der Erklärungsversuch für die beherrschende Stellung der Def-

nıtıon Anselms In der th tragt der auch VO.: ert betontenseine Eirgebnisse unter dem Gesichtspunkt- historischer und ‚ysie-
matischer Kritik zusammen. D1e Irage ach den Quellen: für Axs Abhängigkeit der th VO  n Alexander (bzgl des vermuteten kin-

fiusses des Kanzlers Philipp S 99] Lut eıne eingehende Uhnter-Lehre bezeichnet : Verf. als jetzt och unlösbar, da die meısten
S.-Kommentare und Summen der unmıiıttelbaren Vorgänger Ass suchung dringend not) nıcht genügend Rechnung; d1(3 vom Verf
och unerschlossen selen. Liingehend wendet er sich der verschie- bemerkten  Unterschiede zwischen der th un Alexander ; sind
denen Stellungnahme A.s ZULC Definition Anse}ms f un damıt wohl geringfügig, Se!bständig\keit un Sonderstellung der
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th (Gesamtwer Axs reiten Vielmehr rtheben siıch EeI- 1äßt sıch ‚„.dazuhiın““ niıcht gebräuchlicher AA KEN) 107
VT N Proviınzialates.Nneu dıe bekannten Fragen ber die th die durch L.ottins WUnter-

suchungen (Rech { heol] Aa  C me! [1936] des Dle obızgen Bemerkungen wollen das Verdienst der
Ref Ausführungen (Grabmann-Festschrift Beiträge upp! 1{1
CBE nıcht endgültig beantwortet sind IJen Rätsel der Untersuchung nıcht verkürzen Daß erf TOLZ d€l inder-

INSSC, dAie der Sache selbst liegen das W ahrheıtsproblemist NUur 90888 Methoden eizukommen (worüber Ref _

Sammmen miıt eWONNCNEN Ergebnissen eıt be- bel Anegnff o un! möglıchst eingehend Z.U]

richten können hofft) Die Problementfaltung muß siıch der Darstellungz gebracht hat daß AÄAs Eıgenleistung nach-
Gefahr bewußt SCHI, moderne Problemstellungen 1881 die ]_ehren drücklich betont daß auch den landläufigen Vor-
mittelalterlicher Autoren hineinzudeuten NUrFr solide hısto- wurf bel hıefen Arıstotelismus arabischer Neuplato-
rische Krıitik bewahren ann Sıcher hat der moderne Wertbeeoriff 1SIN1US un! Augustinısmus ‚„‚unverbunden nebeneinander
iNnNeIe Verwandtschaft ZU bonumscholastischen Begriff des her, Stellung NnımmtL übrigen manche aufschlußreiche He-
(s azu Rıntelen, Der Wertgedanke (jeistes- merkung un anregende Beobachtungen bringt verdiententwicklung, Halle 937 eiwa uch Ref Ph Jb 45 11932] ank un! Anerkennung501 p ber INan wiırd Aaus metaphysischen Überlegungen sıch
hüten INUSSECIL, bonum einfachhin mIT „ Wert wıiederzugeben Stait Braunsberg (Östpr Heıinrıch Kühle

allgemeinen Aussage CS 56) hatte ert dartun MuUussell,
Was VO vieldeutigen (weıl analogen) Wertbegriff bel indet
DNasselbe gılt VO der Eunführung des modernen Degriffes des eister Eckhart D1e deutschen und lateinıschen erke.„„Geltens / um Bestande der A.-Untersuchungen C”
hört die Klage ber den schlechten { extzustand der Jammy- un! Herausgegeben Auftrage der Deutschen Forschungsgemein-

schaft. Sermenes. Lieferung. Stuttgart, Kohlhammer,den noch schlechteren der Borgnet-Ausgabe un ber das Fehlen 947 Subskrıipt.der hı  s  1 krıit (Gesamtausgabe |Die Riesenaufgabe der Neu-
EK.dition 1ST nicht VOIN Forschergeneration bewältigen Jede LECUE Lueferung des Gesamtwerks VOoOIl der
erf betont, daß als Mıitarbeiter sehr ohl die Schwierig- kenntnisreichen un! sorgfältigen Arbeit der T extgestaltung,
keiten die augenbl cklichen Schwierigkeiten machen uch Kommentierungz und Übersetzung ] Jer gelstıge F.rtrae des
den Druck der fertig gearbeiteten de vorerst unsicher D

SanNnzeh Unternehmens wiırd VOIL allem den Philosophen un:'Forschung muß Iso och lange uf die Druckausgaben zurück- T’heologen zugute kommen außerdem aber enthält beson-greifen Für den S.-Komm stellt erf fest Aa ach den Kd-
Arbeiten Von Aug Hiıed] S AQUuUs dem Var -App nıchtfs ders dıe Abteilung der Predigten, sowohl der deutschen
Wesentliches für sSeIN I1hema SC WINNCHN War (eine Ausnahme (Herausgeber Quint) WI1e der lateimischen (Hz Benz)

9) Uun! meınt mıt Recht da die Druckausgaben ‚„„die Ansicht wahren Reichtum asketischer und mystischer Weisheıt
des wirklichen A“ enthalten 2 Wo wirkliche F  z  er VOILI- Der Substanz nach 1sSt alles Tradıtionsgut SECI1NE Einheit
liegen, wird INan darauf stoßen bzw 00881 Hilfe der ss korrı- aber, SCIIL Bewegendes un auch Erregendes, hat VOIIlN der
ICN hat erf ‚„„ohne weıteres ersichtliche sinnstörende starken WDE  relıg  10sen Persönlichkeit ClCS Meisters empfangenFehler des Met. -K der Borgn -Ausg (allerdings hne Hiılfe der

Dieses Vertrauen F ür dle Fruchtbarkeit dieses gelstıgen Schatzes in derss) gleich verbessert 23 Anm 2) kommenden (ieneratıon ISt dıe Übersetzung INs Deutschedıe UNruckausg. gilt ber nıcht uch für die Untersuchung lıter.-
hıst. Fragen, die hne die HSS nıcht einwandtrei beaäntwortet VOIl CHHSCH Wichtigkeit. Ihre Sorgfalt ISt anerkennenswert,
werden können. S6116 sich nıcht empfehlen, der /tation C111 1G und gelegentliche Mängel nicht erheblich.
Druckauseg. zugrunde L' jegen, un Wal dı weıter verbreitete So heißt 258 der Satz: „„‚Deus SU| ratıone est
und handlichere VOoONn Borgnet? Der gewissenhafte Frorscher wird DIINCIDIUM bullitionis :ı 1DSO, quae habet causalıter ut eXeIM-

ohnehin wichtige Stellen miıt Jammy un: gegebenenfalls mı1T den plar creahonis” nıcht „Sofern Ihm die (personbildenden)
Hss vergleichen und dies anmerken. (Verf ıtıert ach Borgn.: Merkmale zukommen, 1ST Er der Ursprung des Sprudelns
die Komm. Dan., Osee, De SCX INC.,, In VII C Dion.,; De sich selhbst das sich ursächlich ZUr Schöpfung, als deren Urbild
eucharistia un die Arist.-Komm. weshalb nıcht diese ach verhält Das Unterstrichene eutschen wWarTe War gedanklich
Jammy? [, sSOoNnNst ach Jammy bzw Neueditionen.) Die Arbeit des nıcht falsch ber ame aut 1ıNe ] autologıe hinaus CS heißt
Forschers wiırd dadurch nıcht eichter, ber WI1Ie die Dinge CHeCN- jedoch ‚Unter der Rücksicht des Firkennens als Eirkennender,
wartıg jegen, Ist ede A.-Untersuchung mıt besonderen Schwierig- 1ST (Cott das Prinzip des Sprudelns sıch selbst das sıch Uur-

keiten belastet un! bedarf der eıt un sorgfältiger Bemühung sächlich usf „Sub ratıone NOLONIS wEeIs auf C111 vorausgehendes
Einige Notizen „Der zweıftfe Tejl der Defi- „sub NOoL10N1S zurüc.

nmıtıon (Avicennas) IsSt ıer völlig außer acht gelassen vgl azu D€l Schlußsatz, wonach der innergöttliche tinıtarısche
] Sent dist 46 Fo modo: Borgn 443 b Avıcenna Lebensstrom ‚„„sıch ursächlich Z.Ur Schöpfung als deren (r

ultıma auctorıtatıs inductae |)ie
Dehnition Ta  „ind  1V1S1IO AaC{IUs DO wiırd de genannt biıld verhält oıbt u1ls Anlaß Bemerkungen über

die durch Ebeling vorgetlragenen YThese, d1€ denals Avıcennas Definition des bonum (cf ed Kühle
ET ota A() 5/6 ota rectihcare 1st nıcht eıster als Vertreter N! neuplatonischen Seinsmonıismus
daässelbe wIie justificare (cf Sent dist 14 sqq.) der Aus- der Verhüllung des Scholastikers eIi WeEeISCH 11 ck-
druck „Rechtfertigung Ist jJer iırreführend un: en angeführten h ik, Kohlhammer, DI€ Tendenz ıst
T exten nıcht begründet 8/5 WIie sıch bekanntlich nıcht NEU. So wertvoll der Nachweis d€S Buches
damit S} Liehre et bonum CoNvertuntur SEC supposıta»” IST, daß sıch DEWISSE Stellen über das ‚„Seelenfünklein““ AUS

Diese Folgerung ergibt sıch doch nıcht aus ihrem geistesgeschichtlichen /usammenhanz mıiıt der augusitl-dem 5/3 Gesagten? 5/14 Kennt nıschen un: altfranziıskanıschen Anschauung VO unge-Arist das „unıversale nte TE das sich ıer doch offen-
bar handelt? schaffenen „ıntellectus separatus erklären, unsachlich CI -

scheint Uu11Ss angesichts der wiıiederholten ausdrücklichen Ver-7u CIN1ISECN Versehen muß 6cs heißen VonNn nıcht ger!  5  X
Bedeutung fragt frägt wahrungen Kıckharts, gerade dem soeben erscheinenden
Albert st.  a  tt Anselm. Mitte Anlage. 14 Mitte: OPDUS sermönum, che aufgewärmte Behauptung SCIL LC1IN
Vorschein 2. N für Albert. K spirıtualıstischen Auffassung der Mystık unter „Ablehnung
1egliches Wahren statt jeglichen Woahrens. 01 der physisch-sakramentalen Funıgung “ che ebenso
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‚‚alte und unhaltbare Auslegung sec1ihNler Seinslehre Sınne genannt werde, un: wonach das göttliche Sein indıstinchssımum
un zugleich distinctissımum VOIl geschöpflichen C] Und wWwWenne1INneTr formalen Identität des göttlichen un Cl kreatürlichen

Seins 48) wodurch Fekhart die be] Ih „Zutage E.beling 56) der einung ISLt, Feckharts ]Lehre wonach Z
Seın, weıl „unmittelbar aus dem göttlichen Seinsgrund stammendtretenden Inkonsequenzen un Aporıen überwunden habe und 190088 U hm exiıstierend z ZUu Ihm heimsuche un Ihm ruhe
widerspreche der Seinslehre des Agquınnaten, widerspräche SIC

Ad1 Wle Fickhart CN S CI  S aller magısch deshalb och nıcht der christlichen Lehre ber dıe Behauptung
Denkweise stehtund physisch sakramentalen ist geschichtlich niıcht richtig, enn al 1€eS 1st ebenso bel { homas

Sermones 124 |)ie erlösende (Cinade Christi U finden (s aruüuber Bange F..s Lehre VO. gott] C«
„geschieht täglich 11 der Darreichung SCIMNLCI Sakramente Y ferner selbst die V€l'-schöpf! Sein, 1937 1 homas
der eucharistische Sermon 31 der übriıgens nıchts dammten och streben ach dem Sein, wWI1e bei LEickhart
anderes darstellt als die Umarbeitung Vorlesung des Aqgquı- 76)

ber dienaten (in Joh OITNIN lectio 20) für Predigtzwecke Übrigens, wenn jer eLIwAas pantheistisch WarTrTe welcherJTaufe als notwendige Voraussetzung Z übernatürlichen Seligkeıit christliche Denker wWaTe ann nıcht Pantheist? Die östlichen
dr ODU:  S  S SECETIN (vorläufig och unedierter Teil) Cue: 40v „Dem Kirchenväter ebenso WIC Augustin dann Boethius, ann USanus,(leist der 1UT dem natürlichen Lichte steht, ist das Werk der reden nıcht anders siınd wlie Eickhart christliche NeuplatonikerCGinade unbekannt Daher kommt uch weshalb die Kleinen, hre Bildersprache VOINN „fließenden göttlichen |ucht VO) ‚effluxusdie ohne das Bad der Cinade starben, ganz un gar nıchts WISSeCeN refluxus aller Dinge Aaus (jott ott (Ciott (s (
VO  — der Gilorie der Seligen; un!: das 1ST der eigentliche CGirund se1IiNeTr Synodalpredigt Von 457 be1 Koch USanus-weshalb S1e nıcht Taurıg sınd darüber usf 115 INe1INES predigten 275 O37 98 Anm 4) 1st mehr der WENISECT deut-Eickhartbuches) ıch gegenüber pantheisierenden Verständnis abgegrenzt astAd Die Unterschiebung formalen Gleichheit
und dentıtät des göttlıch reatuürlichen Seıins

alle östlichen un: westlichen christlichen Neuplatoniker, VOIN T1-
Gregor, Dionysius VMaxımus, F, vagrıus bis Simeon

Ist unvereinbar mıTr unzähl:gen ausdrücklichen Unterscheidungen 1heol und seincn achfahren eınerseıllts, VonNn Augustin blS (’usanusEickharts zwischen dem absoluten SEIN selbst nd dem ursäch- anderseıts, haben denselben Verdacht geheimer monistischer Ten-lich ach Seinem Urbild geschaffenen Sein Im ODUS SCIINONUIL denzen tragen IMUsSSCNH, zweıtellos Unrecht W IC k.ckhart uchselbst hätte L.beling außer der obigen, 1391 der UÜbersetzung VO  Z uns Sıe alle haben das Unsagbare der mystischen Erfahrung, LIOLZerwähnten Stelle och folgende finden önnen A „Die aller Verwahrungen, gelegentlich mißverständlich ausgedrücktgeıstıgen Kräfte teıgen durch Abstraktion auf da Abstrahieren
kommt ber ı88 dem Sein ZU Stillstand ber dem Ciott ı als ber ‚„„zunächst ist CS wissenschaftlich nıcht angebracht solche

Wendungen Z.u isolieren: ferner und VOI allem muß INan ernstlichdie Ursache des Seins 247 VO: „Aufstieg des Geistes
CGott ‚„‚Da der Intellekt alles auf das Seln zurückführt muß darauf verzichten, le cht mıf dem Wort Pantheismus han-

AaucC. ber das Sein hinausschreiten: enn das Sein IST nıcht t1eren b€l immerhin christlichen Mystikern Woaollte Inan ihnen
cdie Ursache des Seins sondern eLiwas weıt Höheres ZUu dem kühne, ber nıcht vVer WERECNE Ausdrücke verwehren, risk erl INan,
INa  > aufsteigen muß 253 VO Unterschied des trinitarıschen ıhnen Schweigen aufzulegen Die Wırklichkeiten, die & ]! schauen
und geschaffenen Seins „„‚Der Sohn sagt der Gottheit Was der erfahren, lassen sich nıcht in (n exakten philosophischen
INr der Vater gegeben hat 1S! ‚größer als alles weıl niıcht prache wiedergeben Un schließlich der Pantheismus 1st YZanz
inmıtten Von allem, sondern ber allem 1st da der s ar[ nıcht Man kann nıcht halb Pantheist Seıin‚größer als alles‘,
weiıl alles 1INs Sein Sl durch die Schöpfung, der Sohn aber Hausherr, Orientalia christiana A <8| 928

dem Vater ausgeh: durch Z eugung Vorzüglich Aı die [(0)8! Kehren WITr ZUur vorliegenden Lieferung der Sermones
Benz den ermını „bullitio (Sprudeln) und „ebullitio” zurück ! |Jer christliche Grundcharakter Lickharts,

(Übersprudeln) AÄAnmerk: 2726 zusammengetragene authen- dessen dogmatisches Denken mıiıt dem Neuplatonismustische Eirklärung des Meisters: „In den göttlichen Personen o1bt gut WIe beı irgendeinem SCINET (GGesinnungsgenossenFE,manation, en formales Hervorsprudeln, un eshalb wirklichen ‚„„5System verschmolzen 1St geht aus zahlreichensınd die reıl  a  ersonen schlechterdings und absolut C  Og die Hervor- Abschnitten mıiıt ihren Sonderthemen hervor AaUus derbringung der Kreaturen ber ist Schönpfung ach Art nıcht meıisterhaften metaphysischen W eesensbeschreibung der Sündetormalen (Hervorsprudelns), sondern ursächlich wiıirkenden
und zielsetzenden, unc1 deshalb bleibt S16 nıcht schlechthin CINS,

als „gelstıger Tod (serm Aaus deren moralıschen
Charakterisierung als ‚„„‚Hochmut (serm XAX) AUS SEINCNsondern vielen Geradezu klassısch 1ST die christliche

Spekulation ber die „Schöpfung AUSs niıchts 2272# ent- Bemerkungen über ILohn un Strafe (serm. XVIID; aus

wickelt sCINEM Bekenntnis Z.Ur HI1 Schrift als „Wort Ciottes“” SCHEN“„Außer ott ist nıchts, WIe uch außerhalb des Seins
nıchts SCIMHN ann In hm ist alles (Röm 36) Deshalb ıst über allen ‚„‚menschlichen I rugschlüssen“ (serm. NV):
alles, W as von (jiott ıst un alles, Was Ciott wirkt, Ihm, und Aaus SCINET Würdigung der Heilsbedeutung Christi („ChristEr wirkt sıch selb.  s  t , PTINCIDIO schuf Ciott Himmel un: ist INan NU. durch das in-Christus-sein und durch das Se1in
Eirde Eis heißt nıcht M  V  oMm Ursprurg W Augustinus: ‚Nicht Christı N. 200) oder A USs dem ungesucht ein Aießendenwirkte Er, daß Eır (dann) WEZEINS, sondern AU:  s  S hm und Wort VOINl der ‚„„EINZIZaArkıgeEN Würde der Kırche oder derhm ist alles Man darf sıch also nicht einbilden, (Cjiott habe
Hiımmel und Erde außer sich un gewıissermaßen neben sıch Gläubigen als Haus, Haus mMeEeINE:! Vaters, welches

Nıchts geschaffen:;: enn alles Was Nıchts cgeschieht, wird Heılıgkeıit zıiert (n 230) Bemerkenswert IST seine Stellung-
sicherlich nıchts Daher heißt bezeichnend: Hımmel und nahme ZUr Frage, ob C$ ‚ICI} natürlich (iutes gebe Fr
rde machte (CGjott aus dem Nichts‘ heißt nıcht ‚1151 Nichts‘. nımmt mıiıt manchem Alten (und Neueren) I1, daß alles
Bei der Erschaffung der Welt stößht also Ciott nicht das Sein Wahre und (jiute WO INMer sich 1111 konkreten Leben
d€1 Dinge das Nichts hinaus der gießt dorthin us, Oll- finde, VOIIN CGieiste sel und 1Ne Heilsbedeutung habe,ern umgekehrt, Er ruft durch Sein Schaftfen alles dem Nıichts, und 99 lıegt CIM oroßes Gilück darın, daß ohne 7’weıfelnd ZWarTlr Von dem Nichts ZU Sein (Ciott schuf daß alles SC ] jeder, der sofern er) gul handelt ott 117 H! (jieiste(Weish 1 14) Zahlreich sind die tellen, wonach das A vn ıst WI1e umgekehrt jeder, der sofern er) schlecht handeltschaifene Sein ı11} absoluten SEIN, nıcht formal, söndern virtuell,causaliter und exemplariter enthalten SC1. kKbenso 7a  n  I‘L1Ch und sündigt, Teufel ISsT (n 219)
Gl1le Stellen, wonach das göttliche und kreatürliche Sein UT analog, |_.uzern. Otto Karrer

unähnlich der AÄhnlichkeit nNnıt demselben Begriff „Sein
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Borchert, E., Der Einfiuß des Nominalismus aul die scheinung 1mM allgemeınen dıe Oxforder scholastische [_atınıtät b€l

Christologie der Spnätscholastik. h Wood, Hıist. antıquitates UNIV. Oxon., Oxf 1674 bzwe.
e Communicatione diomatum des Nıcolaus Lehmann, Eirforschung des 68) In dreı Regeln 21)
Oresme. |Beitr. Phil I heol AXV, 11 die Möglichkeiten der Aussageweisen erfassen. Fs
4/5.] üunster Westf.) Aschendorffsche Verlagsbuchhand- kommt paradoxen Axıomen, die nıcht selten Eickehartsche
lung, 940 ANMI. 154, 44“* S 9,.50 Formulierungen gemahnen., Übertreibung des

Kontradiktionsprinzips hne genügende Rücksicht auf
Z. I der vorzüglıchen Studıie ıst Darstellung metaphysische ] atsachen, wenngleich das In der Offenbarung ZC-der nomimnalıstischen Christologie be1 I )Dem Nomina- gebene Korrektiv eın volliges Abgleiten hintanhält. Der phailo-liısmus entsprechend, konkretisiert sıch dieses Problem ZU[r sophischen Methode entspricht die dogmatische Grundlegung:Fragestellung, inwıeweıt dıeser Gegenstand formal-logisch Die theologische Voraussetzung für Behandlung der Idiomen-

Kommunikation bietet die Annahme der Potentia absoluta Dei,adäquat ausgedrückt werden kann. Dıies ist der Ansatzpunkt,
dıe theologische Spezialuntersuchung allgemeın geschicht- eXirem ockhamıiıstisch gedeutet; sie bedeutet für eine sachliche FEr-

lıch-philosophisches Interesse gewImnnt: DCI Logizısmus der Orierung, Was das Kontradiktionsprinzip logisch eistet, naämlıch:
hemmungslose L ogisierung des Mysteriums.Nomuinalıisten, dessen Rolle In der 1 heologıe Nan vergleichen

muß mıt dem neuzeitlichen logizistischen Positivismus, auf In prınzıpljelles Urteil des erf über dıe‘ and-
habung der Sprachlogik beı ıst freilich nıcht gegeben. Eisden gerade Werkmeister Im Hıst Jahrb 5572 wırd I1UT allgemeın Uun! durchweg Von Suppositionslogik1672 ff’ auftmerksam macht. Den F ortschriıtt, der durch gesprochen bzw. deren Firklärung auf Wiılhelm [0) 9! Ockham,diese Arbeıit gemacht wird, kann INan essen Pranils Manthey oder 1 homas verwıesen. Der Ausdruck ist aberGesch im 9053. vgl mıt nıcht eindeuti£. Man braucht bloß die Möglichkeiten der .„Be-

fr n ach einer hıstorischen Ein- deutung “ ach eisers Schullehrbuch der Logik der Gredts
führung wird die Lehre VonNn der Idiomenkommunikation In LEilementa der Honeckers Logık, Eiine Systematik
der Scholastık skızzıiert un deren nominalıstische Gestaltung berücksichtigen. Heidegger spri_cht davon In seiner bekannten Kate-

Yorıen- der Bedeutungslehre des LIJUNS Scotus, 916 Signumgezelgt: sIE ruft das schwierige Problem der Potentia abso- S1gN1 est sıgznum sıgnıfıcat. Suppositio logica etrifit demnach dasuta De1 auf Auf Grund der also geklärten Problematik Verhältnis, WIe das Wort ım - mmenhang des Satzgefüges denwırd die Lehre des 1mM besonderen gezelgt, In sıch Gegenstand meınt, hängt ah Von der Stellung-und ihrer Auswirkung, un der ursprünglıche Text des rak- nahme ZUr Logica materıalis, zuma| dem Universalbegriff, ob mMan
ates erstmals ediert OM vorläufiger ‘ Versuch‘‘ nach dem ıhn als flatus Vvocıs der Symbol (etiquettes mentales) der 1m
Wort des erf Die In reichem Ausmaß verwertete Literatur scholastischen Sinn als In multis un de multis nımmt. E.me r eINn
ist In eıner Übersicht angegeben. Hıierzu Firgänzungen g:— Bedeutungslehre‘‘, wovon der erf 128 spricht, gtbt CS Iso

nıcht, SIE ist immer verbunden mıt der Gegenstandslehre. Hättenannt Von Jandgraf 1ImM Hıst Jahrb 55 942),
2’ 237 das berücksichtigt, ann waren doch Äußerungen, WIe SıE

eiw3a auf K 102 der 125 USW. wiedergegeben sind, als wahr-S ur Kritik:;: Eme der In den Baeumkerschen Beiträgen, T€ Bedeutungen nıcht möglıch.WwWIe S16 OCI'I immer YeNannt werden, enthaltenen wertvollen Lirgebnis der Untersuchung: Dadurch, da dieArbeiten, derethalben die S5ammlung 1Ns Leben rief, damit durch 1 heologie die Logizistik ausgelıefert wird, 1st einerseıts dermethodisch wIıe sachgebundene hochwertige k.inzeluntersuchungen „Anspruch der Vernunft die Offenbarung‘ ungebührlıch Cder CGieist des dargestellt werde, frei VOoN Pri071 gewählten steigert un! andrerseıts eın nıcht gering anzuschlagender Verfall1 heorien. des theologischen Denkens 1m Spätmittelalter eingeleıitet.Das Wunder der Hypostatischen Union reızte das Denken In Salzburg. Albert Auer O5zweifacher Hinsicht und löste Wel grundlegende Fragestellungen
a Te ach der Potentia absoluta, die zurückgriff in das WCSCI'I
Gottes, un die der Idiomen-Kommunikation, die ZU Prüfstein Aenzel, ÖOttokar, Johannes ymeus, S  S

gewisser sprachlogischer Grundsätze werdend, auch den Logiker cules wıder die Deudschen. Wiıttenberg 538
interessijerte, da das theologische Poblem auch ın d€fl scholasti- Heidelberg, Carl Winter’'s Universitätsbuchhandlung, 041 (88

8°) ]l Cusanus-Studien Sitzungsberichte der Heidelbergerschen logischen Lehrbüchern seınen Niederschlag fand (vgl
Akademie der Wissenschaften.Gredts Eilementa Arist.- I hom.). Im Gegensatz ZU Phil.-hist. Klasse. ahrgang

modernen theologischen |Denken liebte die Spätscholastik, diese 940/41 Abhandlung. ] 4,50.
Problematik mıt logischer Hıilfe rücksichtslos auf die Spitze A Johannes Kymeus (geb 498 Fulda, Franziskaner, seıit
treiben, hbis sıe für unse‘ relig:öses WIıe wissenschaftliches Empfinden 527 efolgsmann Luthers, gest. 1552 ıIn Kassel, ab

unsympathisch wıe unsachlich, weıl die Lieistungsfähigkeit des 1538 als Superintendent gewirkt hatte) WaTrl eıner vVon den vielen,
Denkens überlastend, anmutet. Diese Spekulation entging nıcht der die hne sonderliche Begabung und Berufung eım Angriff auf
Gefahr, da ın verfeinerter Nominalismus die Proprietäten jeder die alte Kirche auch mıttaten 'Lll'ld mitschrieben. In kleineren
der beiden Naturen als unvereinbar hinstellte, Sı da Nan VonNn Schriften außerte siıch ZUT Priesterehe DA ZUr VWiedertaufe
einer Art Neu-Nestorianismus reden ann. Bedeutungslogisch Al 5373 ZU kirchlichen / ehnten 544), ZUr Natur Jesu (ge-
gefaßt, sollte un die Lehre Von der idiomen-Kommunikation diese druckt Tst Als gelegentlich einer AuseinandersetzungGefahr bannen und die Vereinbarkeit beweisen. h 1e Seins- zwischen Luther und Cochläus ber dıie konstantinische Schenkungtatsache der Hypostatischen Union sollte sprachlogisch bewältigt Nikolaus Von Cues herangezogen wurde, setizte SIC1'! Kymeus hin
werden. Hüierin lag die ‚Aufgabe des Dle glaubensfeindliche las einıge Schriften des Cusaners (Concordantia catholica, De DaCenominalıstisch-logizistische - Strömung mußte 1m kirchlichen INn fid€n, De docta ignorantıa, De cribratione Alchoranı, E,xcitationes,
aufgefangen und der Feind „mıt seinen eigenen Waffen”, ber Epistolae) durch und fand, daß der usaner manches gesagt hatte,durch metaphysisch temperlerte Anwendung der Sprachlogik gC- Was 1mM Kampf gegen das Papsttum gut gebraqqhen WAaTl- Das
schlagen werden. S50 pragt wohl auch abstruse, befremdend schrieb er sıch rasch heraus, vermehrte seitenlange Auszügeanmutende Formeln, wıe der Text und besonders Kap. der auU: Caspar Hedios Paraleipomena memorabilium (1537)(vgl 224 ff.) beweisen, ber ıst bestrebt, dıe dogmatisch und ließ 538 eın Büchlein wiıder ‚„„des Römischen Bischoffs
gEZOBCNECN renzen wahren. Die Problematik erleht eıne ber- Lügen, Betrug un I yranney“ 80) ausgehen, dessen beson-
spitzung, daß die Sprache der Girammati nıcht mehr ausreicht deres Gewicht neben den zeıtüblichen Grobheiten das Zeugnisund neue Formen gesucht werden (vgl 124 un Zu dieser Err- eines Kardinals un!: Anhängers der römischen _ Kirche, des von
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welche die Verfechter des Patriarchatsgedankens 1115 Feld führen;Kom einst SO2AT als „Herkules wider die Deutschen gebrauchten
Nikolaus Cues, bılden sollte Aus CISCHNECIMN Gedankenschatz entstammen dem „relıg1ösen (Bewußtsein Gefühl)
hatte Kymeus Nennenswertes nıcht beizubringen 1iefen Eundruck Umgekehrt klammern die Gegner siıch meısien dıe Befürch-
soheint dıe Flugschrnift nıcht gemacht haben 109028  —3 WarTr AÄus- LUNg, durch die W iedererrichtung des Patrjarchates möchte C1MN

ftälle dieser Art doch schon sechr gewöhnt L.uther wird S1C papistisches, röomisch katholisches absolutistisches Prinzip d1e
wurde S16 doch der VOINl ıhm selbst 161 be- orthodoxe Kirche hineingetragen werden, welche doch diegekannt haben

ınutzten Wiıttenberger Presse Georg Rhaws gedruckt uch Flacıus ‚„Dobornost) als besonderes Kennzeichen und heiliges Unterpfand
Ilyrıcus WEeIS empfehlend auf Kymeus hın, der SeiINeEeTr mMerkules- VON den Vätern empfangen habe!
Schrift erklärten Soldling des Papstes ZUT /.eugenschaft Der erf stellt das alles Sanz nuchtern, objektiv
wıder das Papsttum un für die reformatorische Jat erweckt habe Nur gelegentlich äßt sıch persönlichen Wort bewegen

BedeutsamReformationsgeschichtlich bıetet dıe chrift Lieider 1ST dieses annn nıcht VOIL vornehmen ohl-
wiırd SIC dadurch da WIT ıhr das F ortleben de (usaners Uun! wollen etragen, mıiıt welchem das Irenıkon ber östliche An-
dıe Beurteilung, die Persönlichkeit un: SC1H Werk Retor- schauungen sprechen pflegte
mationszeıtalter erTIahren haben können /u wirk- E1n eb enso umfangreicher zweiıter Teil befaßt sich miıt den
lichen Verständnis des großen (usaners hat sich übrigens der

Nikolaus Rechten un Pflichten; che dem Patriarchen durch Konzilsbeschluß
kleine Kasseler Superintendent nıcht erheben können zugebilligt un: auferlegt wurden Wenn uch infolge der Unter-

Cues WarTl 1hm recht, INSOWEeI die S08- CGireuel des drückung der orthodoxen Kirche durch die Bolschewisten die
Papsttums 1118 Field geführt werden konnte; arüuber hinaus Wal Wiederherstellung des Patriarchates NUI kurze eıt VON praktischerıhm hassenswert jeder andere Papıst. Bedeutung WAaT, verdienen diese Dınge dennoch die Autmerksam-Nıcht uln sSsEINeTr reformationsgeschichtlichen Wiıchtigkeit, SOI1- keıt des Kirchenrechtlers, zuma| diıe einzelnen Bestimmungen durch
ern se1iNer Bedeutung für dıe Cusanus-Forschung hat Menzel gediegene, rechtsgeschichtliche Ausblicke trefflich erläutert werden
enn uch die Schrift H6  — herausgegeben Als Grundlage für die Uns möchte scheinen, als oifenbare der erf erst ler e1ıgenNT-Neuausgabe diente der Druck VOIl 15538 dem NUur Nebensäch- liche Stärkelıches geändert wurde In den Eirklärungen beschränkt SlCh der
Herausgeber der Hauptsache auf Stellennachweise Der Be- Im übriıgen bietet die Neißig angefertigte Arbeit ihres
nutzer hätte ber doch miıt ank vermerkt wWenNnn uch Sach- tast ausschließlich referiıerenden Charakters keinen Anlaß

wesentlichen Ausstellungenerklärungen beigegeben worden ann nicht Jeder
WISSCH, daß der 54 eNnannte Viricus Secretarıius Augustanus Heıdelberg-Wieblingen
Kaiser Ludwigs Bayern Protonotar Ulrich der Hofmaier (gest ıleronymus EngberdıngI1ST (v  g] ber ıhn Forschungen ZUT deutschen Geschichte

874 SE / eitschrift des Hist Vereins Schwaben
Neuburg 889 806+=201) Der T itelholzschnitt der ersten Rochaoll Norbert Vom Laıenpriestertum. Paderborn,
Ausgabe scheint INr nıcht richtig gedeutet SCIN S 16) der Bonifacius-Druckerei,; 1939
Papst hält den usaner nıcht den Schnüren des Kardinalshutes Hier legt CIM christlicher Laie beherzigenswerte (iedankenzurück damıt nıcht ZUr gerechten Sache übergehe; sondern 8
lenkt hn den Schnüren, damit dem olk 11UT Sinne der

über das ] ‚a1enpriestertum VOT Die Ausführungen zeichnen siıch
AUS durch die große theologische Besonnenheit mıiıt der der priıesterKurie pred ZE Der inweis des Kymeus auf dıe Verwendung liche Charakter des (ietauften un Giefirmten dargestellt wirdder Legende Von der konstantinischen Schenkung e1ım (jiottes- hne irgendwo dem Irrtum verfallen Der erf spricht m17dienst (S 30) zielt aum auf Cinhn Missale, sondern autf 00 Bre- Begeisterung VO allgemeinen Priestertum der Gläubigen un! sieht

JT ich habe allerdings die betreffenden Stellen den Brevıarien,
die 1Cl'l eingesehen habe uch nicht gefunden als Grundlage für die doppelte Vollendung Weihepriestertum

und Ehe I)em Priestertum der Ehe wird C1INE ausführliche Dar-
Dıllingen stellung gewıdmet Wenn der (iedanke daß durch das F.he-Friedrich Zoepf!

sakrament CIn Priestertum begründet werde, dem Ohr ces modernen
Menschen uch fremdartıg klıngt wiırd der ( läub VON heuteuyls, S] Professeur | Institut Pontifica]l Oriental Le

Patrıiarcat Russe Goncile de Moscou de doch die tiefen (Ciedanken des erf freudıg ejahen dürfen Mıt
Freuden begrüßen WITr die Entschiedenheit, miı1t welcher das| Yrientalia Christiana Analecta 29.] Roma, ont Inst Or

Stud 941 244 ST 8°) Lire 572 Büchlein das Meßopfer den Mıttelpunkt des allgemeinen und
des besonderen Priestertums stellt un mıi1t welchem Firnst die

E1ner der tragischsten Augenblicke der Geschichte der Betätigung des Priestertums kernhaft die Feier des Opfers
russıschen Kirche Ist hne Frage da F7 Peter Gr verlegt Höchst fruchtbar scheıint der Gedanke, der L.aie habe
das Patriarchat abschaffte un dafür ‚„‚den leitenden Synod die Aufgabe, d1e opfernde Hingabe amıli und Welt bei und
einseizte, dessen FEintscheidungen wesentlichen der ‚„‚Oberproku- der FE.ucharistie das Opfer Christi hineinzutragen Wenn
TaTtOr h der Vertreter des /aren diesem Rate, be- der erf dem geweihten Priester diese Aufgabe verneınt
timmte Mit Recht hat daher Dostojewski) esagt „Seit Peter spricht War für das Priestertum das keine Ehe kennt un das

Gr 1ST die russische Kirche gelähmt Vereinzelte Stimmen, allgemeınen keinen weltlichen Beruf hat ber selbst für diese
die siıch gelegentlich zugunsten der Wiedereinführung der Lage dürfte‘ die cscharfe Antıthese eiNe eLWAaSsS einfache

Um be-Patriarchatsverfassung erhoben,; verhallten ungehört Lösung seın

zeichnender ıst ‚S4 da! IO der Wirrnisse der L/ eitläufte das
russische Konzil,; - das unmittelbar ach dem Sturze der /’aren- üunster (Westf Pascher
herrschaft einberufen wurde, als ersten Beschluß den der Wieder-
herstellung des Patriarchats taßte Bockey, Franciscus Xaverius, M., De potestate vicarli

In das Auf und Ab dieser Verhandlungen, die der CoCperaitorIis. Romae, Catholic Book AÄgency, 939 89)
siıch überstürzenden politischen Fireignisse CIn beschleun:8 7 u den schwierigsten und die zahlreichsten Pro'oleme
teres JI empo annahmen, bietet die vorliegende Untersuchung aufwerfenden Kapıteln des (AC gehört äer Abvschnitt über
ankenswerten Einblick Sıe folgt dabe] allerdings nıcht Ca dıe VDICATImittelbar dem Liauf der einzelnen Sıtzungen, sondern stellt ach I Jer erf hat sıch d1e dankenswerte Aufgabe

gestellt Lucht die Rechtsstellung der DICATU cooperatoressachlichen Gesichtspunkten N, Was /uge der Aus-
einandersetzungen PTrOo und Conira vorgebracht wurde (c 476) bringen Speziell behandelt CI 476

welcher che Stellung dieser Hılfsgeistlichen kurz umschreıibtIm allgemeinen ist mMan überrascht ber das ZerNiNge Niveau,
das AUS den einzelnen Darlegungen spricht Die Hauptgründe, Ul'ld dıe Quellen namhaft macht Aaus denen hre Rechte un:
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P fliciltenl fließen. Es ist dort die Rede avon, daß sıch Aus dem S Nchen Teile Mesopotamiens, der Landschaft
hre Rechte un Pflichten bemessen nach den Diözesan- Babylonien, sınd uUNns leider wenıge Reste =] Kirchen erhalten,
statuten, der Ernennungsurkunde des Ordinarius un! Cl€l‘ deren /.ahl ach den lıterarıschen Nachrichten eınst sehr groß

BEWEeESEN seın muß NUr Ktesiphon, die alte Reichshauptstadt (FE}Überlassung durch dıe Pfarrer, daß aber der VICarıus COODC-
rator, Wenn nıcht ausdrücklich eiwas anderes testgesetzt ist, und al-Hira (II.) bieten ein1ges, ber sehr aufschlußreiches Material.

In Ktesiphon haben deutsche Ausgrabungen 928/29 zweı ber-ratıone othen den Pfarrer In seiner anzen Tätigkeıit 7
unterstutzen hat einanderliegende Kirchen freigelegt: die untere ist eiIn länglicher

Saal mıt ahe den Längswänden stehenden Säulen, die Apsıs
Den Ausdruck officıum versteht der ertf als Amt Im strikten äßt siıch nıcht mehr feststellen. Der spater darüber errichtete Bau

Sınn (c 145 mıt ordentlicher Gewalt und ann sıch dafür besaß ] üren der Langseite, Iso Zanz abweichend VonNn der
auf die Auslegungsrege] des 145 berufen. Daraus leitet in den christlichen Kirchen die Regel bildenden age.

An der östliıchen Schmalseite liegen drei Räume, 1ImM mittleren standdie mıt der Übertragung des AÄmtes von selbst gegebene Beicht-
Jurısdiktion und Eheassistenzvollmacht ab Eis gehört Mut dazu, der Altar, 1 üren In der massıven AÄAbschlußmauer vermittelten

dıe überwiegende Mehrheit der Kanonisten, die Aur VOIN den Z/ugang hnen VO: Schift AaUuUS. Nur durch schmale /wischen-
einer delegata spricht, diese These verfechten. er raume und ben durch kleine Bögen mıt den Mauern VeI-
erf verwendet auf die Begründung seıner ] hese 1e1 Scharfsinn bunden sind ach dem Vorbilde sasanıdischer Palastbauten die
und bietet einen großen lıterarıschen Apparat auft. Das muß ıhm Pfeiler des Schiffes, das eın T onnengewölbe auftwies. Zur Deutung
zugestanden werden. der Fugenart dieser un der och nennenden Monumente stellt

Allein INan ann mıt Juristischen Deduktionen alles bewiesen ındem auf die vorchristlichen T'empel- und Palastbauten zurück-
haben glauben und hat doch dıe Hauptsache übersehen. geht, WwWweı Haupttypen des mesopotamıschen Kirchenbaues auf den

Die auf orgenomMmMene Umstellung des 476 verkehrt babylonischen der den Breitraumtempel mıt dem Heıiligtumden Sınn des CGGanzen und aßt die prımären Rechtsquellen die auf der dem Eiingange gegenüberliegenden Langseite, un: den
Zweıte Stelle treten. Das ist der Girundfehler der Argumentatıion. assyrıschen oder den Langhaustempel mıt dem HeıiligtumDer Ausdruck ratıone offıch darf nıcht gepreßt und In Gegensatz der Schmalseite:; beiden IT’ypen sınd die „Apsıis“ mıt drei recht-
gestellt werden em, Was 1ImM Vordersatz des gleichen Para- eckigen, ach dem Schiff durch Mauern abgeschlossene und
graphen steht. Nun 11 cs och das Unglück, da Jjemand, viel- 1Ur durch 1 üren zugänglıche Kammern, und die Anlage der
leicht durch die ] hese Bockeys un ihrer Freunde und Befür- Portale der einen Langseite gemeınsam: gewöhnlich sınd weı
worter In / . weife]l gesturzt, der Auslegungskommission In Rom Fıngänge vorgesehen, die den oft 'auch durch eine Quermauerdie Frage vorlegte, ,,l ViICarlus COODerator ratıone Offi(lll de UQJuUO In getrennten Plätzen für die Männer und Frauen führen In

476 matrımoni11s valıde assıstere possit? “ Dle Antwort al-Hira (1:) haben englische Ausgrabungen 931) NUur weılı
autete: negatıve (AAS 34, 1942, 50) Damit I1st die VO. Von den zahlreichen b€l den Schriftstellern genannten Kirchen frei-
erf. Folgerung AQaus selner These jedenfalls insofern gelegt; die viereckige Apsıs zeıgt denselben dreiteiligen Grundriß
abgelehnt, als die VICATl Cooperaltores keine ordentliche ] rauungs- und die Seiteneingänge sınd der Langseite WI1e Im Bau vonvollmacht besitzen. Mit der ordentlichen Beichtjurisdiktion steht Ktesiphon; SIE weichen ber darın ab, daß S1E dreischiffig und

nıcht besser, da der VICarıus Cooperator nıcht der Stellvertreter, ohl mıiıt Holzdach versehen ine niedrige Quermauetrsondern der Gehilfe des Pfarrers ist (vgl 873 1) So hat Lrennte den vorderen vVvVon dem hınteren, tür die F Tauen bestimmtenkeinen Sınn mehr, siıch In lange theoretische Eirörterungen eINZU- Teil ab In eıner der beiden Kıiırchen wurde och eın weıtereslassen. Die ZU el lebhafte, sıch durch Jahre hinziehende Bauglied freigelegt, das aus dem gleichen lıturgischen edürfnisDiskussion ıst für die Rechtswissenschaft WIe für die kirchliche herausgewachsen i1st wıe 1mM Westen der Ambon in der MıittePraxis durch die obıge amtliche Entscheidung abgeschlossen. des Mauptschiffes War eine rhöhte Plattform angelegt, WIe S1€e
Würzburg. uch In der Sergiuskirche In Rusafa und ach Rahmanı,August Hagen. Lies Liturgies orıentales=et occıdentales (Beyrouth 44

In den Kirchen von La Beth Severina, Hebähb Im Tür AbdinMonneret de Villard, 20, Le Chiese della Mesonotamia. vorkommt. Für die Deutung dieser Fianrichtung wird INan och| Orientalia Christiana Analecta 268.] Roma, Pontificiıum Insti- stärker als Lut, auf die lıturgischen Urkunden zurückgreifenutum Orientalium Studiorum, 940 (117 S} Tafeln 89)Lire 44 mussen; 1m nestorlanıschen Ritus haben WITr hierfür neben der von
zıtıerten Liturgieerklärung des (Ps.-) Georg von ArbelaDie Bezeichnung Mesopotamien ist hier AaUuUs historischen (10. Jahrh.) die Rubriken der altesten Meßformulare beachten,Gründen eingeschränkt auf das Land östlich einer Linie VO  e} die Von dieser 9 9.  ema  cs genannten Plattform sprechen. Auf diesem

Bema, das außer den Lesepulten un! dem I hron für den BischofHisin-Kef (am J igrıs, östlich Von Dıiarbekr) über Nısıbis och eınen „Golgotha‘“ genannten Altar ug welch letztererund dem H.  ur un E.uphrat entlang: 1st das Gebiet, das freilich nıcht mıiıt dem eigentlichen Altar verwechselt werden darfIn der Zeit, als d213 Christentum sıch hıer ausbreitete, unter vollzog SICh der * Lesegottesdienst, eingerahmt Von dem Gesangeder Herrschaft der Sasanıden stand. Wie In verschiedenen der Responsorien .„„der Kanzellen“ und ‚„„der Geheimnisse“, diePunkten der Fintwicklung der Liehre un: Dıiszıplin hat sıch ährend der Prozession des Klerus VO: Altarraum ZU Bema,nämlıch auch 1Im Bereiche des Kırchenbaues' der Umstand bzw.. auf dem Rückwege vorgeiragen wurden. Eiine Erimnerung
ausschlaggebend geltend gemacht, daß sıch die Kırche in diese Finrichtung scheint mMIr och In der at-Tähira genannten
einem anderen Kulturraum als dem hellenistisch-römischen Kirche der Chaldäer In Mossul vorzulıegen, die allerdings erst in

der Mitte des Jahrh (wieder-?) aufgebaut wurde nd({CS NVlıttelmeergebietes einrichten mußte. Nachdem ıne darum bei außer der Wiedergabe des Grundrisses keine be-orößere nzahl Von kırchlichen Bauten dieses VO west- sondere Erwähnung findet, ler steht War nıcht mehr In der Mltte‚lıchen LE.influß abgeschlossenen Raumes clur Ch Bachmann, sondern Weestende des Hauptschiffes ine solche PlattformMiß Bell, Sarre-Herzfeld, Preußer 13 im einzelnen erforscht mıt. zwei steinernen Pulten; S1e ıst Jetzt bis die Seitenwände
worden sınd, War C der Zeıt, ıne zusammenfassende verbreitert, Was Vor 100 Jahren, als Badger S1e. zeichnete
Untersuchung über die Eigenart dieser Kirchen anzustellen: The Nestorians an their Rıtuals, Vol Liondon 1852,
dieser Aufgabe unterzieht sıch Monneret de Viıllard, der sıch 21 noch nıcht der all WAar. Dieselbe Kıiırche welst. och
bereıts durch Ausgrabungen un! zahlreiche beiten, beson- eine andere Besonderheit auf VOT der . 1 ür ZU Altarraum ist das

sogenannte „QestrOöma‘“ am XATAOTOWUO) nach beiden Seiten undders über dıe ırchen AÄgyptens und Nubiens, einen Namen ach dem Schiff ler NUur von dem Stufenaufgang In dergemacht hat Mitte unterbrochen durch mannshohe ornamentıierte Steinplatten
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abgeschlossen Cc11e andere kForm des Q.-abschlusses durch Säulen- Import 12 Jahrh ach Venedig gekommen un: mıiıt late1-
stellung mıL Architrav ISt CIN1ISEN Kıirchen des T ur- Abdin nıschen Inschriften versehen worden Gegen dıe allmählich
erhalten; den kümmerlichen Kıirchenbauten der Nestorjaner ZUT OPIN1IO der Archäologen un Kunsthistoriker OI-
Kurdistan, WIe s1C Maclean-Browne, Ihe Catholicos of the ene Ansicht hat Zzuerst der bekannte Byzantınist eıgand sich
Fa Londan beschreiben, scheint Qestroöma un Bema gewandt Zur Datierung der Ciboriumsäulen VON Marco
zusammengefallen SC1H Die Kirchen J Ur- Abdin e88! Venedig Atti de CONSTECSSO internazıonale qlı studı bızantını,
un! IN& dem Giebiet östliıch VOomn Äardin bıs ZU Tigris, werden Rom 94) eigand kommt dem Ergebnis daß die Säulen
ach ihrem Grundriß ‚WEeIlI Gruppen eingeteılt, (jemeiıinde- sowohl mittelalterlich als uch iıtalienısch sind und WAar daß S1C

und Klosterkirchen Erstere entsprechen dem obenerwähnten antıkisierenden Kunstströmung, die uch SONS 1112 Jahrh
assyrischen I ypus, haben aber, wohl infolge westlichen Finflusses talıen beobachten ISL, ihre F.igenart verdanken. Er seizt
€e1s runde Apsiden Der südlichen Längswand 1St e1in Narthex S1C 250
vorgelagert der sich ach ofe öffnet dieser hat Osten ] Die Verfasserin der vorliegenden Arbeiıt hat sıch 1U
C1Ne offene Apsis und wird Sommer bei der Verrichtung des Gale Aufgabe gestellt dıe Weıigandsche I hese aAll der
Offhziums benutzt Bemerkenswert 1ST bei vielen dieser Kirchen Säulen un Cl jJener der beiden vorderen, dıe dle Szenen
die Gliederung der Langwände durch Arkaden ach sasanıdischem AaUus dem Leiden und Cl€l‘ Verherrlichung Christi enthäl aufVorbild Die Klosterkirchen sind Breithausbauten (babyl Iypus) ikonographischem Wege nachzuprüfen Daher zieht S16 fu1mi1t Narthex un Hof wWI1e bei den Gemeindekirchen: der den
Fiingängen gegenüberliegenden Langseıte führen T üren TEl jede kunzelheit alles irgendwiıe erreichbare Vergleichs-

materı1a| Aaus C]€I' altchristlich-abendländischen und or]ıentLa-viereckigen KRäumen, deren mittlerer der eigentliche Altarraum 1ST
Byzantıinischer FEinfluß außert sich CIN1ISC. Kuppelbauten, ıschen, aus der byzantinıschen un der miıttelalterlich-abend-
während andererseits mesopotamische ]I ypen U(Zh Armenien, andıschen Kunst heran, Szene fur Zzene SCHNau
Anatolien, Ägypten, ja CINISCN Bauten Dalmatiens Nach- prüfen und jeweıls das Facıit herauszuarbeıten. welchen
ahmung gefunden haben (N) Aus dem Mıttelalter (seit dem Kunstwerken dıe Reliefs nächsten stehen Man kannJahrh.) stammen die meısten Kirchen AaUus Mossul un Um- ihrer Arbeit die Anerkennung nıcht VeCIsagen, daß SIC m1%gebung VI.) die C1INE (GGruppe für SICh bilden; neben EINISECN großter Gewissenhaftigkeit un mIL ausgezeichneter Kenntniseinschiffigen Anlagen und neben Grabbauten mıiıt Kuppeln handelt
CS sıch dreischiffige Hallenkirchen MI1 Pfeilern und Tonnen- der Literatur gemacht worden IST

gewölben, Narthex und Hof sind WIEeE bei den Kirchen Das LE.rgebnis IST Bestätigung del { hese Weıigands
J Ur- Abdin;: In der Ornamentik gehen s 1C Zanz miıt den gleich- und dazu che Feststellung, daß die nächsten stilıstischen
zeılıgen islamischen Bauten M, da die Steinmetzen, WIeC Parallelen, che gleichfalls antıkisieren Venedig selbst un
uch heute och SlCh fast ZYanz us Christen rekrutierten Abschlie- ‚WarTr 13 Jahrh finden sınd Mır scheıint ohe Beweis-
Bend stellt folgendes test (VII das VO. W esten abgeschlos- führung gelungen SCIN, daß /ukunft die viel-
SCHE Gebiet hat C1INeE CIHCNE bodenständige Architektur uch auf genannten Säulen Aaus der Geschichte d81' altchristlichendie christlichen Kulibauten übertragen un! 11UT hellenistischen Kunst auszuscheiden haben werden.Euinfluß erfahren; CcsS fehlen fast völlig / .entral- der kreuzförmige BonnBauten, der Basilikastil 1st C1INe Ausnahme:;: Mittelalter wirkt euß
neben dem westlichen uch der islamiısche Baustil] auf Jie Kirchen-
bauten CIMn Kleinere MitteilungenDie hochst instruktiven Ausführung den 03 Pläne »Kramp, Dr Joseph Heilsbotschaft \'443  ; OChristusu nd ufrisse beigegeben sind enthalten außer vielen Finzel- JeSus. Die E, vangelien der Sonntage un Herrnfeste des Kirchen-
beobachtungen wertvolle grundsätzliche Feststellungen, die jahres biblisch lıturgisch rklärt Münster ( Westf.) Regensberg-
sich auf einer ausgedehnten Sach- un L.iteraturkenntnis auf- sche Verlagsbuchhandlung, 938 534 Ö0) Ghbd
bauen un dle 1 Sondergebiet erschließen, wofür Archäo- Ders., Briefe der irche Die E.pisteln der Sonntage Uun!

Herrnfeste, übersetzt nd bıblisch-liturgisch erklärt Ebd 940logıe ebenso WIC Kunde des christlichen Orients dem Ver-
fasser danken haben (41 89) Gbd Die Ausführungen dieser beiden

wahrhaft belehrenden und erbauenden Bücher wollen verstanden
Münster (Westf Rücker SEeEIN / usammenhang mıiıt den früheren Werken des 040 VOI“*“

storbenen Verfassers über die Meßformulare ‚„Bete mıiıt der Kirche
Lucchesı a  l7 Llisabetta, Die Pass1ıons- un Endszenen nd ‚„Introitus |Jer erf bietet sachliche Kommentare Z den

Charıs aul der Ciberiumsäule Vo  - San Marco F.vangelıen und E,pisteln des Kirchenjahres, die ersten ihrer Art
Venedig Prag, Böhmisch-mährische Druck- un: Verlagsaktien-
gesellschaft 1947 21 8(J und 'T afeln) Kart hrer biblisch-liturgischen LEirklärung Durchschnittlich umtfaßt

ede Darlegung, die WIT mıL steigendem Interesse gelesen haben,
Die Skulpturen der /iboriumsäulen VO San Marco haben g HE Seiten miıt vorangestellten un durch den Druck hervor-

als 8 Rätsel der Kunstgeschichte schon oft die Forscher be- Was diese Firklä-gehobenen TVText der F vangelıen un E.pisteln
schäft:gt nd weiıt auseinanderliegenden Lösungen geführt TungCcCh wertvoll macht 1st der Umstand da der erf unter
Seitdem 11} Jahre 873 Dobbert die beiden vorderen em Verzicht auf seichte moralische Anwendungen en wirklichen

Jahrh zugeschrieben hatte, weil der [ at ıhr stilistischer Cha- biıblischen Gehalt AUuUs dem / usammenhang fein herausstellt un:
rakter auf an er  s  ten lick nıcht mittelalterlich anmutet, nat diese den liturgischen Sınn der einzelnen Abschnitte das NVlysteriıum
Ansicht sich durchgesetzt aß die begleitenden Inschriften mittel- der Kirche, erschließt, indem zeıgt Was die Kirche dabei
alterlich sindl verrat ıhr Schriftcharakter Dobbert half €1Ch mıiıt beabsichtigt So bietet dem Prediger CIM geistvolles, gediegenes

Ich rauche 1er cht dieder Annahme spaterer Hinzufügung Hilfsmittel und dem besinnlichen ] ‚eser reiche seelische Anrcgung
Geschichte der verschiedenen atierungen einzelnen geben, un Vertiefung Niemand kann heute daran zweifeln, daß WITr

bei denen mman teıls a VIier Säulen, teils NUTr chıe beiden vorderen Aufbruch 6L NeueEN eıt leben ]Ja heißt es m17 seelischer Weite
der altchristlichen Kunst ZUWIES Außer der Datierung hat die nd Aufgeschlossenheit A die Gegenwartsfragen herantreten und
Frage de Kunstkreises, dem die Reliefs ihr Eintstehen verdanken, gerade dafür sınd diese Schriften aktuell Jungmann S}
der mıindestens, em ikonographisch beheimatet sind die der Herausgeber der Briefe, hat ach den spärlichen Notizen und
Forscher beschäftigt / ur eıt der Überbetonung des orlıenta- Sinne des verstorbenen Verfassers die Einführung azu Cr
ischen FEinflusses der altchristlichen abendländischen unst hat schrieben, wobej C das Verfahren Kramps, das Kirchenjahr mıiıt
VOorT allem Oskar Wulff syrisch-palästinensische Werke der ersten Septuagesima beginnen lassen, erläutert nd sachlich begründet.
Aälfte des Jahrh allen 1671 Säulen gesehen, die Iso durch Ekilsner
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»Winierswyl, Ludwig A Christus 1 Jahr der Bücher— und ZeitschriftenschauKirche. Kevelaer, Butzon Bercker, 941 248 8°) Gbd

4,50.« Das Buch behandelt die W ortverkündigung In der Allgemeine Religionswissenschait.
Meßliturgie des Kirchenjahres, beginnen mıt dem „Festkreis VO.: \A anıma dell‘ OINO preistor1co (CivCatt ott.
(Istern des Herrn Sonntag Septuagesima. D1e Sonntage I13.Ch I7 6//97)
Pfingsten schließen sich Eıs folgt der „Festkreis VOIN Kommen AlBrigcht. P From the Stone Age to Christilanıity. Mono-
des Herrn ab Adventssonntag. D€I'l chluß bılden die Sonn- theism and the Hıistorical TOCESS. Baltimore, Hopkıns; 940
tage N ach E.piphanıie. Aus den behandelten [ exten wird (AIL, 263
jeweıls eın fruchtbarer Gedanke z7u vollen Klingen gebracht. De heilandsverwachting der volkeren. Kampen,
Beherrschend steht Im Mittelpunkt die Osterverkündigung vonN

Kok 941 (40
Kreuz un Auferstehung, da das Kıirchenjahr. als CGianzes Kees, Bemerkungen 4288 Tieropfer der Agypter seıner

Symbolik (NachrGes WissGött Z /88un In jedem seıner Teile eın AÄAusdruck der christlichen. Urbot- Ö  (} A’ Das demotische Weıisheitsbuch. tuclen Bearbei-schaft wird. Die Darbietungen sınd theologisch tief und historisch LUNg, Kopenhagen, Munksgaard, 9041 (12Z DL
VON großer Sicherheit. N\Nımmt MNan azu die edie Sprache, 4°) Kr 45
darf 190802801 das Buch als ein höchst wertvolles Stück relig1öser Otten, H! Die Übe
|iteratur Warmim empfehlen. Pascher. Hinrichs (77) rlieferungen  % des Telipinu-Mythus. EDz

ornelıus, F Berossos die altorientalische Chronologie»Matzerath, Paulus, CS uße und hl Olung 1n (Klio DLZ /16
der byzantinischen irche Heilige Feiern der OÖstkirche SUZu k T‘ Len die Kultur Japans,. Übertr. eingel.

von Fischer. 7 SO 1Isd Stuttg., DeutI1.] Paderborn, kerd Schöningh, 9539 (79 Kart. M. F3T sche Verl.-Anst.,
»Bückmann, Suitbert, HS Das akrament der Ehe W üst,

941 (268; mehr. bb.) Hlw.
Indogermanisches Bekenntnis.

S,
und der egen IUr Familie und Haus 1 byzanlınıschen Reden Berl., Ahn-
Ritus. | Heilige keiern der Ostkirche 1V.] Ebda 94() (61 S erbe-Stiftung-Verlag Pp
art. 1.20.« Mit der Übertragung der byzantınischen Rıten

lassan, CT slam In Indien. fnäiän .imE Hdlb.,
sın
Vowinckel (VIL, 123; 10 Karten). 33

VO:  n} Buße, OÖlung nd der Eihe seizen die beiden Herausgeber eine alacıos, Huellas de]l Islam. er EL D  Ma.drxd Eispasa Calpe,Arbeıit fort, die bestimmt ist, den Christen der Westkirche die 9041 Pes E
religiösen Schätze der östlichen Liturgie erschließen un: da- Lieipoldt, De Tod bei Griechen Juden L.DpZz.; Wiıgand
durch Verständnis un! Liuebe für die Ostkirche “ördern. M 4,4
will UuNs scheıinen, da die heiligen Texte, W1e SIE ı1er In einer Diephuis, H’ Naturkräfte ihre Verehrung In der alt-römischen Religion. Assen, Van Gorcum, 041schönen Übersetzung AUS dem Euchologium, versehen mıt wohl- FÜ 3,65abgewcgenen Anmerkungen, dargeboten werden, dem erhabenen
/iele der Unio meh: dienen OÖnnten als viele Abhandlungen, und

Altheim, F: Rom der Hellenismus: L.pDz., Pantheon 45)
WIT möchten wünschen, da viele Christen des 'estens SI!  h mıt 191 B! Heimdall.

Pascher. ZU) Verständnis der alt
Religionsgeschichtliche UntersuchungenLiebe In diese Büchlein vertieften.

941 Kr
nordischen Götterwelt. Lund, Gleerup,

» Dıienst iM ar. Werkbuch für NVlınistrantenseelsorge. IOZMann, Die Insel. En Beitrag ZUrT altfriesischenReligionsBearbeitet Von Friedrich arl Debray. Herausgegeben VO.
(52 F eschichte. Mit Abb. Kt. Assen, Van (GGorcumWiener Seelsorge-Institut. Mit Bildtafeln. Freiburg B.-und

Wien, Herder COs 0947 76 eT. 8°) 2,40; H1lw. R., Der althochdeutsche Wortschatz 1mM Gebiete CI€%
— 3,80.« J üchtige, herzhafte Arbeit Wiener Seelsorger /aubers der Weissagung. Halle, Niemeyer, 940
spiegelt sıch In dem vorliegenden Werkbuch, das jedem Mllll- 7
strantenseelsorger reiche Anregung geben wird. Besonders ertreu- Biblische Theologie.lich ist daß die Jler vorgeschlagene Arbeit nıcht 1mM Außeren Vaccari, A! Lo studio dellahängen bleibt. Sije geht auf die innere relıg1öse Formung des ıbbia all” etä dei Padırıi, al
Ministranten nd sieht in 1hm, Was Sanz besonders hervorzuheben nostrı g]orni I11 (CivCatt se{Lt. 331/40:;: OTtL. IM
ist, en Christen, der da hl Opfer innıgsten miıtzuteijern be-
rufen st. Vielleicht dürfte in den einzelnen Stundenbildern noch AA  55/63 M., 'The Date of the Book of Ruth (Oudtest$tuäién 1
staärker dıe Beziehung um Opfer herausgearbeitet werden. So Sımons, aesure In the Histor of Megiddo (Ebd 17/54)sollte die Stunde ber die Taufe ff.) nıcht Von dem de Boer., F Samue
Sterben nd Auferstehen mıt Christus schweigen. LICI'I sollten Ancient Versions Lbd 79/03)

17 Note the Lext anı the
Taufe und Fırmung als Weihe ZU] allgemeinen E’riestertum C erdmans DE Sojourn ın he Jlext of Jahu Ebd 1! 174 6)würdiıgt werden, besonders 1M Hinblick auf en character iındele- Z D’ Essays Masoretic Psalms On the oad tO Mono-bilis ach i omas, th 11L, 03  s Pascher. theism; Foreign Eilements In Pro-exilic Israel Ps IheSongs of Ascents, the Psalms hamma aloth; hoda-Songs» Dessoir, aX, Die ede als uUunst. München, Ernst an Temple-Singers In the Pre-exilic perlod: Ihe Chasıdim:
Reinhardt, 940 120 3: eb 4,20.« In dieser Psalm 53 and the E’lohim-Psalms: Psalm
Studie Aindet auch der 1 heologe anche wertvollen Anregungen. Psalm 41 ; Psalm 25; Psalm (Ebd

geht on der Tatsqche AaUS, daß die entliche ede heute VierLeGzen.
Einfluß uUun: Macht ZeEWONNEN hat, un besonders durch den Rund- /T8Ih C’ La tradıition de Jacob ans see AI (Ebd

funk zahllose Menschen weıt mehr als früher, bis auf da etzte,
de WE G., Hoofdlijnen In Inleidingl tot hetKampen, <ok {Aentlegenste orf hin, VoNn 1hr rtakßt und beeindruckt werden. In Perez de Urbel, Vida de Cristo. Madrid, FAX, 1941dreifachem Aufbau und Anstıieg der Gedanken behandelt seine Bover, ]Schrift das Wesen der Rede, die Gattungen und Arten der Estudioskiec] 97M., ‚Beati qu] esurıunt  X et sıtıunt Justitiam ” (Mt 9

ede (bekennende, belehrende, verhandelnde, werbende Rede), Blinzler, EeSUu Stellungnahme ur Anrede des Reichen
das Werden nd Wirken der ede Vieles Geistvolle aus (Mk ©1 E) 6, 246/

reı)] danus,, s 9 etseinen Darlegungen gilt heute für den Mann der „geistlichen Rede‘”, eilıg LE.vangelie aar de beschrıjving
den Prediger. finden SICh in der Schrift uch mancherlei Winke Da

Van L.ucas. AÄmst G Van Bottenburg, 1941 241
A olk Gottes.un Anregungen für ihn. Schon iıhres überall anregenden und Eine Untersuchung ZU.:

tesselnden nhalts willen wird s1e jedem Prediger nützlich seın Kirchenbewußtsein des Urchristentums. Oslo, Dybwad, 041
un manche en Winke ZUr wirklich hochstehenden, packenden
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Predigt für heutige Menséen  WE geben. AÄd Donders Die Sahr.fter. bei denen keine
ist, gehören dem laufenden Jahre An } ahresbezeichgung angegeben
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Perez de Ur bel. 5an Pablo apostol de l0s gentes. Madrıd COulter. C Ihe ate of John t+he Scot’'s Ännoltlatıones
FAAX, 941 M arcianum (Speculum 941 87/88)

Bover,, San Pablo, aestro de Ia ıda espirıtual, la W ıillwoll, E., Ist Notker Balbulus der Verfasser des
ascetica de San Pablo }a ed FV AQU$! Barcelona, Casals Sermo Gallı? (Schluß) ((ZSchweizKkGesch 941,
941 Pes KarDart. Die Liechre VoNn der Heılıgen Krone Ungarns

Rintelen. ‚„Der Römerbrief”“ un! I Jas E, vyangelium L.uchte des Schrifittums (]bbGeschÖsteuropas 941, I;
(1 hGl 30/33) ohnson, ischop Benno of Osnabrück (Speculum 1

EL JJer eıb Christi X A Qt07T0V } den Paulinischen 1941,
Homologumena Antılegomena. Lund, Gleerup (58) Kr SEn H De Nederlanden. ı de Kruistochten. Amst.,

Böckeler, Das ogroße /eichen Apok |Die Frau als Van Kampen, 941 (24
Symbol göttlicher Wirklichkeit Salzburg, Müller, 941 OFT arTt: e kıinderkruistocht. AÄmst. ; Noord-oll U1tg

Mlı) (244; fıg.) F1 2;9
EK uler., P Grundmann, Das relız1öse (iesicht des Deschamps, Lies chäteaux des CIO1SES T erre-Sainte.

Judentums. Eintstehung UÜ. Art Lpz Wigand 75) 4,20 La detense du rOVaUMe de Jerusalem. Geuthner,
1939 (XV.; 267; fıg plans). Fr 57

Historische Theologie Boeren, C Rodensıa. eel W anneer werden de AÄAnnales
Rodenses geschreven? ee] I1 Het leven Vanl Aijlbertus VallInternational Bibliography of Hıiıstorical Sciences, edited by the Antoıng, stichter Van Rolduc Maastrıcht Van Aelst 1941 /42Int (CCommiuties of Hıist Sciences Year 0537 938 Oxtord

Univ D 939 AAA 499) 941 424) (92
Das antıke griechisch-römische Heidentum Canı Vez. M., Statuta capıtulorum generalıum Ordinis (ister-

die christliche Religion hGl 341 / CGICMNSIS ab 1286 ad 1786 111 Indices. L.ouvaın,;
Rüssel Antike Welt Christentum AÄmst Pantheon „Revue hıst. ecel.“ ‚1941 542) Fr 250

941 (31 Un Financıal Relations of the Papacy ıth Eingland
VILu (jestalten Kräafte evangelıscher Kirchengeschichte (9) GFE Cambr. (Mass.), 959 (XV. 759)

Holtzmann, W‚ DieRegister Papst Alexanders 111 denHrsg Altertum Mittelalter Mit 31 Bildtaf Stuttig Händen der Kanonisten QuellenForschltalArch 30, 1940Fvang Missionsverläg, 941 H1w 15/87)de Ghellinck Lies recherches SUT ] orıgıne du Symbole Vincke. Zur Vorgeschichte der spanıschen Inquisition. Diedepuls EFG  < AMNMNCCSs (RHistEcel 1/2 Inquisıtion 1ı Aragon, Katalonien, Mallorca Valencia währen:Draguet, R: Hıstoire du dogme catholique B Albin Michel des Jahrh041 (80) Fr 10 Bonn, Hanstein, 1941 9 60
Ma decenio0 de estudios Eispana, I1l O: Psycholegie morale Au  D4 AlIle D R K

Problömes de
Tom

S940 (RevEssp T'eol 1< 941, 01 psychologie. Louvain, Abbaye de Mont-
Dieu, P La persecution I1e siecle. Une loı antöme (RHist Cesar

Eicel Z 574 Gemelli, A francescanesimo. 4a ed rıyed. aument. Milano,
Martiın, Ch., Itenee SON correspondant, le diacre emetre 39 1Ta Pensiero“

de Vienne (Ebd Belträn de Heredia, v9 Los COrTrTI]enNtfes de espiritualıdad
Va Unnık, C7 Opmerkingen VCI het arakter Vanhl het eENTre los Dominicos de Castıilla. Salamanca 1941 4° )

verloren werk Van Clemens Alex Canon ecclestasticus Ned Va Meegeren, De causalitate instrumentalı humanı-
ArchKerkgesch 941 49/61) tatıs Christi 1uxXta 1 homae doctrinam CEXPOSI1L0 eXegetica.

Giehört die albung mıiıt Chrisma altesten abend- Nimwezgen, Dekker, 940 89) BEIEZ
ländischen Inıtjiationsritus ZUT L aufe der ZUr Firmung? hCGl EuPp1izZi., Clı r1 omMMaso _ ‘ Aquino rngzuardo a ]

6, dogma della Immacolata Concezione. Diss. Varallo Sesta.
A N eZ% C La fute de Cyprien lors de: la persecution de Aldina, 941 168

A Y FA Siger de Brabant: Questions SUTr Ja PhysiqueDecius (RE:tudesLat 941, 191 d’Aristote. T exte: inedit. Louvain, Institut SUup. de philosophie,Mallardo, D‚ ennaTrOo NC1 pıU antıch; 941 (254 4°) Frmonument]. Napoli, Artı grafiche, 1940 (109; tav.). Zuidweg, A‚ De werkwijze Van acobus de Vorag'neDe beeldspraak b1] den Basılius . den de Legenda Diss Amst., Qud-Beijerland, 1941(3roote. Nijmegen, Dekker, 941 (35 62)
Gröhl: R., Der Johannes Chrysostomus ber die christliche Müller, M’ Joannes DNuns Scotus: Tractatus de NCDIO

Familienerziehung 6; 2301 07) Ed CrY1{1CAa, ‚ Friburg], Herder, 941 (B 78
K d Ambrosıi L.ıber de consolatione Valentimanı. | S: F’ Eiscuela hlosöfica de Ramön L.ull (Anales

‘L exte, trad.:, introd. el Comment. Wash,, Catholic Uhnıiıv. Press, AssocLk‚spProzressoCiencias 940,151 F 9! 399/41 2; 59/90)
941 Z OGE Piatzeck: KW Observacıones de]l Ant Raim Pascual

L abriolfe: de, Augustin: I_a ıte de Dieu. Texte, trad., ıst. sobre Julistas alamanes (RevEsp Teol 941,, 31/65)
introd. et notes. PF (arnıier, 941 5774 4+6°) Halter. VANE Albrecht VOoNn LEyb Medieval Moralıst) Wash..
Fr 28 ath Univ., 1940 AMVALT, 220)

Altaner, B., Der Augustinus als Seelsorger. A AaUuUs Staedler, E7 DIC Crucıalta Martıins VO. Aprıl 1418
- Sacramentum rdinıs" Bresl., Bonit„Vereinsblatt 39/68) (ArchUrkForsch 17 1941, 04/13)

de pPpeCeT, N De rebus gest1s Bonifatır COMI1l1s Aftıcae Brasıillac .-y Lie PTOCES de Jeanne d’Arc (Gallimard
el magıstrı militum. 1 ılburg-Breda, Bergmans, 941 (AH 219 941 155 16°) Fr 16,50

Vega, C Apringi Pacensis { ractatus Apoca- Hereswitha, Z De vrouwenkloosters Va  o het Heilig rtaf
het prinsbisdom' Luik 0798 L.ouvain, Bibliotheque

San Martın,;
lypsım. Ed et Integrum rest.; Fiscuria 940 40)

Ia Prıma salus de papa Honorıius RevLisp de 1l Universite, 041 (444)
eo| 941, 767/81 2) Stoecklin, A Sixtus U- dıe LEiidgenossen (ZSchweizKG

941, 61/79)Jugie, Ie Schisme byzantın. AÄpercu hıstorıque et doctrinal.
Berzero, (Gierolamo Savonarola. Brescıa, „‚Queriniana:

Y-d der F.ssen, WE Le sjecle des saınts, 625739 EitudeP Liethielleux, 9041 488) Fr

BAaxX W? Het Protestantisme het bisdom IL.yuik vooral te
(35

SUT les de Ia Belgique chretienne. Bruxelles, Renaissance
du lıvre 109 16°) Fr 1

F, Possa, M)
Maastricht. den ag, Nıjhoff, 941 (XX 686) F] 12,60.

Reformation Wallis bıs ZU Tode BischofO' } extes et fausses- decretales (BiblEcole
2502 Canisıuswerk, 1941ChHartes 102, 1941, ohann Jordans Frıbourg,

Stein, w Eitudes CrıtL1que des capıtulaires Francs (Moyen Age (XA, 216
194 Meyra I W., Die Unterstützung der Glaubensgenossen AÄus-

Riıv proposito de un  <} cCarta de Alcuino recıentemente and durch die reformijerten Orte 1Im 16 17 Jahrh Bern,
encontrada (ReyEspTeol 941, 418/33) Lang, 941 290) Fr 9

QLEZ., Cora lohannis Scotti Annotationes arcıanum. Solana, M., Historia de Ia hlosofla espaNola. Fpoca de' Re-
E.dited Cambr. (Mass.)), Ihe Mediaeval cad of AÄmerica, nNasCımMı1eN{O.. 51glo XVI vol Madrıd, Artes graficas, 1941
1939 KAX, 244) 3! (700; 504 634 4°) Pes 150.
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Z  $  /  278  1é42 “ ; THEOLOGISCHEREVUE Nr 1 1/12‚1  Cutierréz‚ D_„ Del or‘‚i-gerrl y cé‘räcter de la escuela teolögica  I‘:"lovrovs’k’}"‚  V Böhmischef‚]esuiten in Ruf.%lanyd. Prag,  ispano-agustiniana de los siglos XVI y XVII (CiudadDios  „VySehrad“,  19  41 (XI, 468).‘ Kr 240 (tschechisch).  1941: 227/55):  Fun  I  ie Anfänge der Laienmitarbeit im Methodismus.  Hörger, P., Concilii Tridentini de necessitate baptismi doctrina  Bremen, Anker-Verlag, 1941 (VIII, 255). M 4,80.  ın (_iec.reto de iustificatione. (finis) (Antonianum 4, 269/302).  Rochat,  ‚ Le de&veloppement de la the&ologie. protestante  Cantinı, G,  ornelio Musso F. M.  onv. (1511—1574)  francaise au XIXe s. Geneve,Georg (IV, 445). Fr 10.  predicatore, scrittore e teologo al’ Concilio di T’rento. Roma,  Petrocchı, M., La restaurazione, il Card. Consalvi e’la riforma  „Miscell_anea Franciscana“, 1942 (7  del 1816. Firenze, Le Monnier, 1941 (VIII, 289).  igelmair, A., Zur  eschichte der Gegenreformation ın Süd-  deutsghland (ZBayerLandesgesch 13, 1941/2, 101/11 )e  Dürig, W., J. M. Sailer, Jean Paul, Fr. G. Jacobi. Ein Beitrag  nipping,  ’  e iconographie van de Contra-Reformatie in  zur Quellenanalyse der Sailerschen Menschauffassung. Diss.  de Nederlanden. 2° deel. Hilversum, Brand, 1940 (VII, 342;  Kanl: A  Bresl., Nischkowsky, 1941 (98).  222 fg. 49. F1L25.  ije Glaubensphilosophie Newmans. Ein Beitrag zur  Zacharjiades, G E  ’  Martin  Geschichte u. Methodologie der modernen Glaubensbegründung-  rusius u. seine Verhandlungen mit der griechisch-orthodoxen  Tübingen u. Konstantinopel.  Meyer,  Bonn, Hanstein, 1941 (XVI, 196). M 6,60.  Kirche. Gött., Gerstung, 1941 (109 4°). M 5.  . O., Bismarcks Glaube. Nach neuen Quellen aus  dem Familienarchiv. 5. Aufl. Mit 2 Abb. Mchn., Beck  (72).  Lopetegui‚ E  San  ijo V. Primeros pasos  rancisco de Borja y el plan misional de  Pp. ;  e una Congregaciön ‚ de  Propa-  Houwens Post, H., Ber  »  gson. D  ganda Fide (ArchHistSocJesu 1942, 1/2: 1/26).  Haag, Leopold, 1941 (95). FI  zphilosophie der intuitie. den  aegele, A., Ein Schwabe in Schlesien vor 400 Jahren. _ Paul  Sertillanges,;  ’  enri Bergson et le catholicisme. P  Breslau,  Albert von. Radolfszell, Domscholastikus u. Fürstbischof von  Flammarion, 1941 (151 160 Fr 18:  1547—1600 (ZGeschOberrh 94, 134/201).  Mastyl’ak, J., Fuitne Vlad  imirus Soloviev catholicus? Roma,  De Smet, J., Onuitgegeven brieven van Maithias Lambrecht,  Sant’ Alfonso (48). L 5.  bisschop van Brugge (1596—1 602) aan de kardinalen Cam.  Walter, O., Pius XIL_L  Borghese, Hier.  athei en Caes.  Baronius (BullInstitutHist  Tijd (208; Abb.). FI1,  6  evizn en persoonlijkheid. Amst., De  BelgeRome 21, 1940/1; 51/69).  Gomez Hellin, L, Toledo, Lector de filosofia y teologia en  Systematische Tlieologie.  el Colegio Romano (ArchivoTeolGranad 1941, 7/A8): Gal-  s R  Eritos escrituristicos del Card. Francisco de Toledo  Maüuch; O, Der lateinische Begriff disciplina. Eine Wortunter-  (19/33). de Aldama,  „ Un cödice de la Biblioteca  suchung. Fribourg,  Paulusdruck., 1941 (VIII, 124  .  Universitaria de Granada con  autögrafos del Card. Toledo  igano,  »  (35/41). Segovra, Av Un tratado del Card. Toledo sobra  (348/58).  ra.}- a scienza e la fede (CivCatt.sett. 19  la voluntad salvifica de Dios (43/68). Bujanda,  Carlın, I..So  pra una giustificazione obiettiva integrale dell’ atto  „Peccatum ad mortem““ interpretado por el Card. Toledo  (69/84).  di fede religi  osa (RivFilosNeoscol 1942, 4, 233/37).  ’  de Aldama, J. A, Un tratado desconocido de Tol  edo sobre  Maschke; A  ’  $ gibt eineh Gott!. Ein. Führer zum .christl  Mequisedek (113/49). Abellän c  . Nisi ob forni-  lauben. Vitzna  u (Kt. Luzern), Credo-Verlag, 1941 (VIIL  cationem. Una nota. de  Toledo sobre Mt. 19,9 (107/11):  155). F7 380  Nicolän,M., Fragment.  o de un tratado del Card. Toledo sobre  Danzas, Giul_ia‚  Die _ katholische Lehre von Gott u. der marxı-  la humildad (151/69).  deL  amadrıd, R: S, El tratado  stische Atheism  us. Rom, Bardi, 1941 (343) (russisch).  del Card. Toledo sobre la.canoni  van Dalfsen,  et psychisch monisme en de Godsidee  Frgga Iriborne, M  ,  u's Molina: Los sieta libros de la  zacıön de los santos (171/210).  (NThTijdschr 4, 328/4  1).  Nutrimento, Lucia  part. 1. Madrıd, Facult& de droit de ]’universite, 1941  justicia y el derecho. Trad., estudio preliminar y notas.  Scaligera, 1941 (1  9 L  ı Sull'esifo della filosofia. Verona, La  €s  (60@  E'0)I.  Del-Negro,  Trompaa S, Robertic Be  land. Lpz.,  W., Die Philosophie der Gegenwart in Deutsch-  Narmini Opera oratoria postuma ad-  Rossi,;  A  Meiner (IV, 124). M.3,50.  P  junctis documentis  Introd., comment.,  ‚varlis ad gubernium ‚animarum spectantibus.  (contin.)  ,(D!'ll_ho  rimo _ Convegno Naleonale di studi filosofici  Cioni; R S Ba  ncesco di Sales.  notae, Romae, Univ. Gregor. (352). L 30.  Petruzzellis  masPl _ 3/4, 268/8  tina (518).  Firenze, Libr. ed. fioren-  6 (B60)..Z  ; N., L’estetica dell’ idealismo. Padova, Cedam  Sloots,  bijzond.  C., Pater Matthias Hauzeur O.F.M. Een polemist,  Bellofiore, L Le bası enöseo-metafisiche dell’ univocitä _ e  er tegen Samuel Maresius,  uit de 17de eeuwen( vervolg)  dell” analogia (RivFilosNeoscol 4, 191/211).  {  (NedArchKGesch 1942, 4, 257  /76).  Galli, A., Biologia delle razze umane. Milano, „Vita e Pensiero“  }  Post, R. R., Romeinsche  bronnen voor _den kerkelijten toestand  (168 16°; 10 tav.).  der Nederlanden onder de  apostolische vicarissen.  I  SE  Portmann, A., Die Biologie u. das neue Menschenbild. Bern,  1686. den Haag, Nijhoff, 1941 (IX, 810 4°).  Lang (28). Fr 1,60.  Van den Wyng aert, A., Sinica_franciscana. 'T, IV: Rela-  Misani, A., Pensieri e riflessioni sul dogma. Milano, Ghirlanda  tiones et epistolae Fratrum Minor  (240 16°).  .  Quaracchi, Coll. S. Bonav. (HI  X, 626  um saec2£i .XVII et XVIII.  Van der Meer, F., Catechismus. Dat is onderrichting  Lefivre,  ware geloof. Utrecht, Spectrum, 1941 (536). FI 6,90.  ın bet  sadeur es  pagnol accredite au Saint  J., Les instructions du Marquis del Carpio, ambas-  Schmaus,  ,  atholische Dogmatik. Bd. 2. Schöpfung u.  BelgeRome 21, 1940/41, 149/235  -Siege, 1675 (BullInstHist  .  Erlösung.  2  ufl.  »  Mchn., Hueber, 1941 (XVL 524):  Pascalı Pı Labb& de Saint-Cyran,  les Chartreux et les Soli-  Ceyasens L Danum tom  taires de Port-Royal (RHistorique 1  91, 1941; 232/48).  D iekamp.‚ Fa Katholisc_he Dogmatik nach den Grundsäfzen des  . homas.  d. 3. Die Lehre von den Sakramenten. — Die  anum van P. Bernardus Desirant,  ehre von den letzten Dingen. 9. u. 10. verm. u. verb. Aufl.  anti-jansenistisch gedeputeer  de van de  belgische bisschoppen in  str., Aschendorff (511). M 11.  Rome, 1692/96 (BullInstHistBelgeRo:  me 21, 1941, 237/326).  Pesc  Chr.,  Bobbio, N., Tommaso Campanella:  La cittä del sole. 'Testo  ompendium theologiae dogmaticae. -T  De  italiano e testo latıno. Torino, Enaudi  1941 C13). £20  HadzZega, J., Der heuti  sacramentis. Ed. 6. Friburgi, Herder (X; 314) M 6.  © a:tcllanı) G.. Contnbuto dı  Gaetano Luigi Marini a di  ge c:>rthocloxe Standpunkt in der Filioque-  jovanni Fantuzzi alla st  oria della soppressione dei Gesuiti  F rage (ThGl 6, Ö  (ArchHistSocJesu 1942,  1/2, 48/112).  odovico da Castelplano, Maria  ilano,  Lamalle,  „ Un livret d’instructions de 1660 pour les archives  Congar,  „Väta e pensiero‘* (620). L  -  ,  35  né? consiglio dell’ Eterno.  des maison  s de la Compagnie (Ebd. 113/25).  Cerf, 1941 (1  squisses du mystere de l’Eglise. P., Ed. du  Eortzing, J.  ‚ Der Pietismus lutherischer Prägun  g  ang,  . Jäufige Bewegung  zum Mittelalter (IhGI 6, 316/24).  als rück-  H Schnit  u. Tradition u. die Eirjn„heit der Kirche  Kratz,  . Gesuilti . italiani nelle missioni  spagnuole al tempo  (ThGI 6, 308/16).  Vönier. A LAdef de l  doctrine eucharistique. Preface et  de]}’\ esp.\%?sioney (]1'7„67/68) (ArchHistSo  cJesu 1’9‘42‚ 1(2‚  trad. francaise de A.  „ Roguet. L  yon, Edit. de l'Abgille  (XVIII, 286 1__6°). Fr 48. -  X
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